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Unſer Siegeslauf im Oſten
Nach dem Fall von BreſtLitowsk

Die Siegesbeute
Aus Wien wird der „Frkf. Ztg.“ unter dem 26. Auguſt ge

drahtet: Nach hier eingegangenen Meldungen vom Kriegsſchau-

platz dürfte die Beute von Breſt-Litowsk größer
ſein als die von Nowo-Georgiewsk.

Das deutſche „Raſiermeſſer“
„Havas“ meldet verſpätet aus Petersburg noch folgende

Einzelheiten über den Fall von Kowno:
Vom 18. Auguſt an richteten die Deutſchen auf die

Feſtung Kowno ein ſo höllenmäßiges Feuer, daß
alle Fenſterſcheiben zerſplitterten und allein durch den Luftdruck
die Dächer einſtürzten. Während des Bombardements befand
ſich die ganze Vevölkerung in den Kellern. Trotzdem wurden
viele Bewohner völlig taub. Auch in der Nacht
dauerte die Beſchießung aus den ſchweren deutſchen Geſchützen
fort, denn die Deutſchen erleuchteten die Feſtung und die Stadt
mit Hilfe großer Scheinwerfer und neu erfundener Raketen von
großer und langandauernder Leuchtkraft. Die Wucht der
von den Deutſchen geſchleuderten Projektile
war unbeſchreiblich, und Leute, die die Feſtung nach
ihrem Fall geſehen haben, erklären, daß ſie den Eindruck ge-
habt haben, als habe ein ungeheures Raſiermeſſer
über die Erde hinweggeſtrichen.

Ruſſiſche Beängſtigungen
Petersburg, 26. Auguſt. Der „Rjetſch“ ſchreibt Mit

jedem Schritte, den die Deutſchen in Rußland vordringen,
wird die Lage beängſtigender. Es entſteht
die Frage, wo den Deutſchen Halt geboten und welche
Punkte Rußlands noch bedroht werden ſollen.

Sehr im Gegenſatz zu die ſer unverhohlenen ruſſiſchen
Niedergeſchlagenheit meldet ein Havasbericht: Der frühere
Miniſter Cruppi iſt in Petersburg vom Zaren
empfangen worden. Der Zar brachte im Laufe der
Unterredung den Willen ganz Rußlands zum Ausdruck,
den Krieg bis ans Ende fortzuſetzen. Frankreich
könne auf ſeinen unerſchütterlichen Willen rechnen, bis
zum endgültigen Siege zu kämpfen.Neue Kundgebungen vor dem Reichskanzlerpalais

Jn Berlin nahmen am Donnerstag abend mehrere
Hundert Menſchen vor dem Reichskanzlerpalais Aufſtellung,
um dem Reichska nzler eine Huldigung darzu
bringen. Hochrufe erſchallten und in kurzen Worten
feierbe ein Teilnehmer an der Kundgebung den Tag, an
dem unſere Truppen BreſtLitowsk erſtürmten und dankte
w7 Reichskanzler für ſeine mannhaften Worte im Reichs
age.

Jn Prag hat anläßlich des Falles von BreſtLitowsk
die Stadt reichen Flaggenſchmuck in den Reichs
farben ſowie in den deutſchen und türkiſchen Farben an
gelegt. Abends wogte eine große, freudig erregte Menſchen
menge durch die Straßen. Um 9 Uhr fand militäri-
ſcher Zapfenſtreich ſtatt; vier Muſikkapellen durch
zogen, von Lampionträgern und Tauſenden von Menſchen
begheitet, die Hauptſtraßen der Stadt und der Vororte.

Bark geht betteln
Der ruſſiſche Finanzminiſter Bark hat ſich

einer Meldung aus Petersburg zufolge am Donnerstag in
Begleitung höherer Beamten über Stockhoklm nach
London und Paris begeben.

Keine Aufhebung des jüdiſchen Anſiedlungs-
rayons in Rußland

London, 26. Auguſt. Die „Times“ meldet aus Peters-
burg: Der Bericht, daß die Regierung beſchloſſen habe,
die jüdiſchen Anſiedlungsrayons auf-
zuheben, iſt verfrüht. Da aber große Maſſen von
Juden aus Galizien und Polen zwangsweiſe nach den
inneren Provinzen geſchafft werden, wurde die Aufhebung
der Vorſchriften über die Niederlaſfung in dieſem Falle
notwendig. Einige einflußreiche Mitglieder des Miniſter
rats äußerten die Ueberzeugung, daß ſie die weitere Bei
behaltung der einſchränkenden Vorſchriften für unnötig
halten zumal dadurch die aus den Anſiedlungsgebieten
nach den inneren Provinzen verlegten Munitions-
fabriken ſtark behindert würden.

Ein afghaniſcher Einfall in Jndien?
Wie die „Zür. Ztg.“ mitteilt, iſt es an der Nord wen

grenze von Jndien zu heftigen Kämpfen zwiſchen
engliſchen und afghaniſchen Truppen gekommen.
3000 Engländer ſeien gefallen. Jm Pendſchab habe im
vorigen Monat eine 20tägige erbitterte Schhaſcht
ſtattgefunden.

Die Heſtung Olita beſetzt
Der Bericht des Großen Hauptquartiers

Großes Hauptquartier, 27. Auguſt.
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v. Hindenburg.

Die Gefechte bei Bausk, Schönberg (ſüdöſtlich von
Mitan) und in der Gegend öſtlich von Kowno dauern an;
2450 Ruſſen ſind gefangen genommen, vier Geſchütze und
drei Maſchinengewehre erbentet.

Südweſtlich von Kowno wurde der Feind geworfen,
Die Feſtung Olita iſt von den Ruſſen geräumt und

von uns beſetzt.
Weiter ſüdlich ſind die deutſchen Truppen gegen den

Njemen im Vorgehen.
Der Uebergang über den Berezowka- Abſchnitt

(öſtlich von Oſſowiez) iſt erkämpft; die Verfolgung iſt r
der Front zwiſchen Suchawo a (an der Berezowka) und
im Bialowieska-Forſt im Gange.

Am 25. und 26. Auguſt brachte die Armee des Gene-
rals v. Gall witz 3500 Gefangene und fünf Maſchinen
gewehre ein.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Die Heeresgruppe verfolgt; ihr rechter Flügel kämpft
um den Uebergang über den Abſchnitt der Lesna-
Prawa nordöſtlich von Kamieniec-Litowsk.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v. Mackenſen.

Nordöſtlich von BreſtLitowsk nähern ſich unſere
Truppen der Straße Kamientfec-Litowsk-
Myszczyc e.

Südöſtlich von BreſtLitowsk wurde der Feind über den
Ryta- Abſchnitt zurückgeworfen.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Jn der Champagne und auf den Maashöhen

wurden franzöſiſche Schanzanlagen durch Sprengungen
zerſtört.

Jn den Vogeſen wurde ein ſchwacher franzöſiſcher
Vorſtoß leicht abgewieſen.

Oberſte Heeresleitung.

Cadornas Erzählungen
27. Auguſt. Amtlicher Heeresbericht vom

26. Auguſt
Jm Sugangatale ſchoben unſere Truppen ihre Stel

lungen gegen Weſten bis zum Monte Armunterg und Monte
Salubio vor. Der Feind konnte dies nicht hindern; er ließ aucheine Anzahl Gefangene in unſerer Hand. Jm Seebachtale
mußten die feindlichen Truppen eines verborgenen Lagers auf
unſer Artilleriefeuer hin in Unordnung fliehen. Am oberen
Jſonzo nahmen unſere Artillerieabteilungen einige ſtark her-gerichtete feindliche Schützengräben; wir machten etwa 30 Ge-
fangene, darunter einen Offizier, und erbeuteten zwei Maſchinen
gewehre und eine große Menge Munition. Auf dem Karſt
brachte der Feind zahlreiche neue Geſchütze in Stellung, mit
denen er anhaltendes Feuer auf der ganzen Front eröffnete.
Jmmerhin dauern unſere Annäherungsarbeiten ohne Unter-
brechung fort. Geſtern beſetzten wir am linken Flügel unſerer
Linie weitere Schü räben, was uns 600 Gewehre, einen
Scheinwerfer und verſchiedenes Material einbrachte.

Exploſion in einer franzöſiſchen Pulverfabrik
Paris, 26. Auguſt. Der „Temps“ meldet Jn Le Pecqbei St. Germain-en-Laye hat ſich vorgeſtern nachmittag eine

fürchterliche S r er Se phrotechniſchenFabrik ereignet. Die Fabrik war lange Zeit in eine Rauch-
wolke gehüllt. Drei Arbeiter und eine Arbeiterin wurden bisher
tot aus den Trümmern geborgen. Andere Arbeiter wurden
chwer verletzt.u Eine ſofort eingeleitete Unterſuchung hat ergeben, daß

Unvorſichtig keit die Urſache der Kataſtrophe geweſen iſt.

Pour le mérite für Liman v. Sanders
Wie uns mitgeteilt wird, hat der Kaiſer dem Marſchall

Liman v. Sanders den Orden Pour le mörite verliehen.

Der Miniſter Malvyh begab ſich an die Unglücks

von Tannenberg
nach Breſt-CLitowsk

Ueber Erdenken Gewaltiges haben wir erlebt in dieſen

Tagen. Mit Breſt-Litowsks Erſtürmung iſt
die elfte ruſſiſche Feſtung in unſere Hände gefallen, zehn
davon in der knappen Spanne weniger Wochen. Welches
Maß unvergleichlicher Leiſtung, Tapferkeit, Ausdauer,
todesmutigen Vorwärtsdranges unſerer Truppen und
Oeſterreich-Ungarns wackere Söhne hierbei aufs neue be
wieſen haben wir können's nur ahnen unter der
übermächtigen Wucht der Ereigniſſe, deren Zeugen wir ſind.
Der Weltgeſchichte gehört für alle Zeiten an, was
deutſche, was öſterreichiſch- ungariſche Heere jetzt voll
bringen, denn weltgeſchichtlich ſind ihre Taten und welt
geſchichtlich werden die Folgen ſein.

Alles, was wir an Vergleichen aus der Vergangenheit
hervorholen, verblaßt vor den Rieſenausmaßen deſſen, was
jetzt geſchieht. Das Wort ſelbſt will verſtummen vor ſolcher
faſt erdrückender Taten gewalt. Zum Kreiſe hat ſich

eines Jahres Lauf geſchloſſen, ſeit vom 26. bis 28. Auguſt
1914 bei Tannenberg jener erſte Rieſenſchlag fiel, der
eine auf Deutſchlands heiligen Boden ſiegeslüſtern vor
dringende ruſſiſche Armee zu Trümmern zermalte, die
deutſche Oſtmark, das ganze deutſche Volk von dräuender
Rufſennot befreite. Hindenburg und Tannenberg
welcher Jubel damals in deutſchen Landen, von Maas bis
zur Memel! Die Siegesfahnen flogen im Winde, und
Gott dankten wir und den wackeren Verteidigern im Oſten
und ihrem Heldenführer. Neue Anläufe der ruſſiſchen
Uebermacht folgten und neue deutſche Schläge. Wir
lernten unſeren Hindenburg kennen, die Schnelligkeit und
die Wucht ſeines Angriffs, die Gewalt ſeiner Siege, die
Sprache ſeiner Zahlen und auch die Ruſſen lernten
es. Seit Tannenberg war uns der Schutz der deutſchen
Oſtgrenzen keine Sorge mehr; aber wie Hindenburg nach
altbewährtem deutſchen Kriegsbrauch ſtets ſchon im An
griff die beſte Art der Verteidigung ſah, ſo mußte, ſofern
die allgemeine Kriegslage es nur geſtattete, der allgemeine
Angriff auf Rußlands Heere und hinein in Rußlands
Grenzen die eigentliche Aufgabe der deutſchen Kriegführung
im Oſten bleiben.

Seit dem Maiausgang dieſes Jahres, ſeit den ge
waltigen, ſiegreichen Durchbruchsſchlachten am Dunajec
ward dieſe Aufgabe in Angriff genommen, und was ſeit-
dem geſchah in faſt unglaublicher Schnelle, mit vernichten-
den Schlägen auf die ruſſiſchen Heere, mit gewaltigen
Beuteziffern, mit der Bezwingung von beinahe einem
Dutzend ruſſiſcher Feſtungen Schlag auf Schlag, das hat
nun, am Jahrestage von Tannenberg, in der Erſtürmung
der ſtärkſten ruſſiſchen Feſte BreſtLitowsk eine
glänzende Krönung erhalten. Erſchüttert von der Wucht
dieſer Ereigniſſe, tiefbewegt vor Freude, Stolz und Dank
an Gott und an unſere Tapferen, ſehen wir ein Werk, wie
es die Welt noch niemals ſah.

Wir wiſſen es noch nicht, wieweit mit Breſt-Litowsks
Eroberung auch ein gewiſſer Abſchluß des militäriſchen
Kriegswerkes im Oſten erreicht iſt. Mit unerſchütterlicher
Beharrlichkeit, mit ſicherer, klarer Entſchiedenheit hat
unſere Heeresleitung ihre Pläne für den Feldzug gegen
Rußland verfolgt und durchgeführt und ſie wird ſie, das
wiſſen in gleich unerſchütterlichem Vertrauen wir, mit ge
wohnter Kraft weiter dahin führen, wo ſie ſich die Ziele
geſteckt hat. Wir wiſſen auch noch nicht, welche Rück
wirkungen der deutſche und öſterreichiſche Siegeszug
in Rußland jetzt nach der Erſtürmung von BreſtLitowsk
auf das ruſſiſche Volk und auf die maßgebenden

ruſſiſchen Kreiſe ausüben wird. Der ſtärkſte Einfluß der
Ereigniſſe im Oſten auf die allgemeine Kriegs-
lage und auf die Stimmung im Lager unſerer Feinde
und bei den neutralen Völkern kann nicht fehlen,
das erhellt ſchon aus mancherlei Zeugniſſen „Nußland



liegt heute am Boden“, ſo urteilte jüngſt ein Schweizer
Blatt, und ſo greift lähmend in Rußland ſelber die Er
kenntnis immer weiter um ſich. Jn der Tat, es iſt keine
Vermeſſenheit, wenn auch wir jetzt ſagen: unſer ruſſiſcher
Feind liegt heute am VBoden!

Von Tannenberg nach BreſtLitowsk welch Sieges-
zugl Wir danken Gott aus tiefbewegtem Herzen, wir
danken Führern und Heer. em.
Keine Geheimſitzung der franzöſiſchen Kammer

Bewilligung der geforderten Kredite
(Havas.) Paris, 26. Auguſt.

Die Kammer hat nach einer Erklärung Vivianis,
der eine kurze Erörterung folgte, die Kredite für die Unterſtaats
ſekretariate des Kriegsamtes mit 539 gegen 1 Stimme ange
nommen und auf die Abhaltung einer geheimen Sittzung
verzichtet. Sie vertagte ſich dann bis zum 16. Sep
tember.

Was Viviani ſagt
Paris, 27. Auguſt. (Havas.) Da in den letzten Tagen

in den Parlamentsgruppen der Gedanke aufgetaucht war,
die Kammer als Geheimausſchuß tagen zu laſſen, um
Fragen der Landesverteidigung zu prüfen, hielt
Miniſterpräſident Viviani geſtern in derKammer eine Anſprache über dieſen Gegenſtand, die
den begeiſterten Beifall des Hauſes erweckte. Der öffent-
liche Anſchlag der Anſprache wurde einſtimmig beſchloſſen.
Viviani erinnerte daran, daß die Regierung kein Mittel
vernachläſſigt habe, um den Parlamentsausſchüſſen, in
denen alle Parteien vertreten ſeien immer die weiteſt
gehende Prüfung zu geſtatten. Viviani ſtellte ſich dann
der Kammer zur Abhaltung einer Geheimſitzung zur Ver
fügung, obwohl die Regierung ihr nichts Neues mitzuteilen
habe, und fuhr fort:

45 Jahre lang ertrug die Republik die Laſt ihrer furcht-
wen Wunde. Aber die Behauptung, daß ſie nicht für ihre

militäriſche Verteidigung ſorgte, iſt falſch. Jch muß folgende
Worte Joffres, die in der letzten Sitzung beifällig auf
genommen wurden, in Erinnerung bringen: Die Republik
kann auf ihre Armee ſtolz ſein, die ſie gemäß den mo-
dernen Anſchauungen in Verehrung der Gerechtigkeit und der
Liebe zum Recht aufgebaut hat. Am Tage des Krieges
ſcharten ſich die Kinder Frankreichs um dies hohe Jdeal, ohne
das nur eine Armee bon Söldnern beſtehen kann. (Einmütiger
Beifall.) Die deutſche Preſſe verſucht zu ſagen, in Frankreich
herrſche ein Zwieſpalt. Solange wir das heldenmütige Bel
gien nicht wieder hergeſtellt und Elſaß-Lothringen nicht wieder erobert haben, wird es
keinen Zwieſpalt bei uns geben. Dieſe Gewißheit
kommt uns vom Parlament, das dem Lande ein wunderbares
Schauſpiel bot, als es am 4. Auguſt 1914 ſeine Seele zu den
Höhen der Zukunft erhob; die Gewißheit kommt uns von der
ſchrankenloſen Bewunderung für das Heer und ſeine Führer,
die alle in Erfüllung ihrer heldenhaften Arbeit kämpfen und
nur den einen Wunſch haben, über der Politik zu bleiben. Das
Parlament ſchöpft aus der Herrſchaft der Nation das Recht zur
Kontrolle; aber die Macht, die der Regierung vom Parlament
verliehen iſt, muß deſto ſchärfer ſein, je größer die Verantwort-
tung der Regierung iſt.
zu einem r Ende zu führen, brauchen wir den notwen-
digen leichmut und die ſtillſchweigende ſtän-
dige Zuſtimmung jedes Willens. Das war nie-
mals notwendiger. Jn denſelben Gefühlen denken wir auch
weiterhin nur an die Wohlfahrt des Landes. (Langer ein
mütiger Beifall.)

Die „N. Zürcher Nachr.“ melden aus Lauſanne:

Blättern ausführlich wiedergegeben iſt und über
Um das große Werk der Gegenwart grundlegende Bedeutung in der ganzen holländiſchen Preſſe

Eine aus Paris eingetroffene hochangeſehene franzöſiſche
Perſönlichkeit beurteilt die innere La ge Frank-
reichs ſehr düſter. Man ſtehe in Paris vor einem
Wendepunkte: Entweder Wohlfahrtausſchuß
im Stile von 1789, oder Militärdiktatur iſt die
Situation, auf die man raſchen Schrittes zutreibt und aus
der es anſcheinend kein Entrinnen mehr gibt. Die ernſt-
haften Franzoſen ſehen mit Bangen der Weiterentwicklung
eines Zuſtandes entgegen, welcher die (inzwiſchen abge
hehnte) Geheimſitzung der Kammer herbeiführte.
liſche Meldung iſt zutreffend, daß aus Armeekreiſen
ernſte Warnungen an die Führer der radi-
kalen Partei erfolgten, die direkte Drohungen
waren. Vor die Wahl geſtellt ſogte der Franzoſe, hieße es
für die Franzoſen welche Frankreich liebhen, noch lieber
Milttärdiktatur als Ausſchuß. Sie wäre immerhin noch
Ordnung, das andere ein Anfang zur Revolution.

Kunſt und wiſſenſchaft
Kunſtausſtellung Tauſch und Groſſe.

Das Bild des Kaiſers aus den Tagen des
Weltkrieges, Original-Radierung von Profeſſor Bruno
Héroux, das ſeit geſtern in der ſtändigen Kunſtausſtellung
von Tauſch und Groſſe in 2 Abzügen, einem Abzug auf Kupfer
druckkarton mit ChingUnterlage und einem nummerierten und
vom Künſtler eigenhändig gezeichneten Remarquedrucke (Adler
im Sturm), zur Ausſtellung gelangt iſt, dürfte auf Freunde vorigi-
naler Kunſt Anziehungskraft ausüben. Ein Bild des Kaiſers
von der Hand des berühmten Graphikers wird in den weiteſten
Kreiſen des kunſtinnigen Publikums lebhaftem Intereſſe begeg
nen. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß der Künſtler mit dieſem
ſeinem Werke mehr geben wollte und gegeben hat, als die vielen
Darſtellungen bieten können, die meiſt nach Photographien her-
geſtellt wurden. Der Krieg hat das Antlitz des Kaiſers verändert.
Die Bilder der Vernichtung und des Jammers, die des Kaiſers
Augen ſahen, haben Furchen in die Züge des einſtigen Friedens
fürſten gezeichnet. Aber ebenſo ſpricht eiſerne Entſchloſſenheit
und ruhige Zuverſicht aus dem Héroux' ſchen Bildnis,

Die Lebensdauer der Geſchütze
Außer dem Munitionsmangel, der bei unſeren Feinden

herrſcht, wird, wenn der Krieg noch lange dauert, ſich auch ein
empfindlicher Geſchützmangel abgeſehen von den in Verluſt
geratenen oder zerſtörten Kanonen einſtellen. Denn, wie
man weiß, iſt die Lebensdauer der Geſchütze wie aller Prägziſions
inſtrumente beſchränkt. Bei den Kanonen der leichten Feld
artillerie reicht die Gebrauchsfähigkeit in günſtigen Fällen, wie
Karl Bahn in der „Jnternationalen Zeitſchrift für Wiſſenſchaft,
Kunſt und Technik ausführt, bis 6000 Schuß. Mit wachſendem
Kaliber aber nimmt die Lebenskraft erheblich ab: für die
ſchweren Kanonenrohre ſind 100 Schuß die Höchſtleiſtung.

ffsgeſchüße leiſten noch viel weniger. Die neuen engliſchen
chiffägeſchüse von 34 und 38 Zentimetern ſollen bei 80 Schuß

erſchöpft ſein; die Kruppſchen großen Kanonen ſollen ihnen mit
250 Schuß weit überlegen ſein. Weſentlich günſtiger ſind die

geſtellt, und man prophezeit ihnen ein Ueberdauern
des Krieges.

Die Abnutzung der Rohre, die zum Verſagen führt, iſt auf
s im Laderaum und Uedie Ausbr des Stahls amWcel gurhcchufthren, weniger auf die Rebumg des Geſchoſtes an

Die eng-

Der franzöſiſche Heeresbericht
Paris, 27. Auguſt.

nachmittag heißt es:Jm a t o i s und in den Argonnen Kämpfe mit Bomben

und Handgranaten. Jm Gebiet von Roye andauernd ſcharfe
Tätigkeit beider Artillerien. Am 24. Auguſt bombardierte eines
unſerer Flugzeuge die wichtige Verzweigungsſtelle auf dem
Bahnhof Offenburg. Am 25. Auguſt überflogen 62 Flug
zeuge die Hochöfen von Dillingen (Geſchoß- und Panzer-
plattenfabrik), auf die über 150 Granaten,
30 großkalibrige geworfen wurden.

Zur belgiſchen „Neutralität“
Unter dieſer Ueberſchrift ſchreibt der „Basler Anz.

Von ſehr geſchätzter Seite wird uns folgender, ſehr in-
tereſſan ter und bezeichnender Vorfall erzählt:
Auf dem niederländiſchen Konſulat einer größeren Schweizer
Stadt erſcheint ein aus Frankreich zurückkommender Mann, der
zu einer Reiſe nach Belgien einen niederländiſchen Paß ver
langt. Es ſtellt ſich ſchließlich heraus, daß der Geſuchſteller
Belgier iſt. Unter den Ausweisſchriften befand ſich ein Büch-
lein, das nach dem Aufdruck für belgiſche Soldaten
beſtimmt iſt. Es enthält Abbildungen verſchiede-
ner franzöſiſcher Uniformen, die betitelt ſind
„nos Alliés“. Es trägt das Ansgabedatum Juli 1914.
Die Geſchichte iſt völlig verbürgt. Die Perſonen, durch die
wie ſie erfahren, ſind bereit, mit ihrem Namen für die Richtig
keit einzuſtehen.

Das Wiener „Fremdenblatt“ bezeichnet die Ent
hüllungen der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“
aus den belgiſchen Archiven als ein hiſtoriſches
Dokument von unſchätzbarem Werte, do ſie
den Zentalmächten erſparten, nochmals klarzuſtellen, auf
weſſen Seite das Unrecht kämpfe. Das Blatt ſagt: Sie
ſind der Notwendigkeit enthoben, abermals zu erhärten,
daß man von langer Hand den tückiſchſten
Ueberfall, den die Weltgeſchichte kennt, wider die
Zentralmächte plante, und daß ſie dem Gebot
der Selbſterhaltung gehorchten, als ſie, in vermeſſener
Weiſe herausgefordert, rechtzeitig zum Schwerte griffen,
um ihre Eriſtenz zu ſchützen und zu ſichern. Aus den
belgiſchen Archiven geht hervor, daß der D reiverband
ſyſtematiſch und mit allen Mitteln auf die
Einkreiſung Deutſchlands und Oeſterreich-
Ungarns hinarbeitete und daß die nationali-
ſtiſche, militariſtiſche und chauviniſtiſche Politik Frankreichs
die höchſte Gefahr für den europäiſchen Frieden bildete,
ferner, daß von Anfang an mit einer Mitwirkung Eng
lands in einem deutſch-franzöſiſchen Kriege gerechnet wurde.
Ein Dokument von geradezu übexwältigender Wirkung iſt
die letzte Depeſche Baron Beyens, in der es heißt, man ſei
in Petersburg ſeit langen Jahren gewohnt geweſen mit
politiſchen Morden außerhalb Rußlands zu paktieren was
den Weltkrieg unvermeidlich gemacht habe.

Holland und die Reichskanzlerrede
Haag, 26. Auguſt.

in allen holländiſchen
deren

Zur Reichskanzlerrede, die

Jm anttlichen Bericht von geſtern

darunter etwa
wortnote am 25. Auguſt überreicht wurde.

nur eine Stimme iſt, ſchreibt der Dr. Kuyper naheſtehende
konſervative „Standard“:
t Der deutſche Reichskanzler hat aus Anlaß ſeiner großen

Rede in Deutſchland eine gute Preſſe gehabt. Dies war auch
zu erwarten. Er ſprach machtvobl. Seine Arhu
mente waren in vieler Hinſicht überzeugend. Man
muß erkennen, daß die Ententemächte ſich in Deutſchlands
Macht und in ſeiner Fähigkeit durchzuhalten, nicht wenig ver
rechnet haben.

Der in Utrecht erſcheinende „Stichtſche Courant“
ſchreibt:

Die kriegeriſchen Vorgänge in Rußland haben die
deutſche Sache tüchtig gefördert. Aber auch diekraftvolle und gewaltige Rede des Reichskanzlere wird der
Stellung Deutſchlands von Nutzen ſein. Das vom Reichs
kanzler veröffentlichte Telegramm nach Wien vom 29. Juli
1914 ſoll ſtets ein Beweis bleiben, daß Deutſchland
ſich angeſtrengt hat den Krieg zu vermeiden.

Der „Nienwe Haarlemſche Courant“ ſchreibt: Die ein-
drucksvolle und ſicher für die Weltgeſchichte höchſt bedeut-
ſame Rede, die der deutſche Reichskanzler im Reichstage
gehalten hat, verdient in vieler Hinſicht Studium und ge-
naueſte Erwägung. Sie enthält ungewöhnlich koſt-
bare Beiträge zur Weltgeſchichte.

den Wänden des Rohres.
glyzerins, das in den Geſchoſſen enthalten iſt, überſteigt mit
2800 Grad Celſius den Schmelzvunkt des umgebenden Stahles,
der nur 1400 Grad CTelſius beträgt, um ein Bedeutendes.
Außerdem dringt die Stichflamme zwiſchen Geſchoß und Rohr
mit großer Gewalt ein und ſchädigt das Rohr. Sind erſt kleinere
Schäden entſtanden, ſo bilden ſie bild den Ausgangspunkt für
tiefere Zerſtörungen und Rillen. Dieſe heben zunächſt die Mög-
lichkeit des genauen Treffens auf, führen aber ſchließlich zu
völliger Unbrauchbarkeit des Geſchützes. Dieſe Zerſtörungen
treten aber eher bei langrohrigen Kanonen als bei kurzen
Mörſern auf.

Unſere Bühnen im Kriege
Das Deutſche Theater- Adreßbuch 1915/16,

her ausgegeben vom Deutſchen Bühnenverein, im Verlage
Oeſterheld Co., Berlin W 15, erſcheint, trotz des Krieges,
auch in dieſem Jahre unmittelbar nach Beginn der Winterſpiel-
zeit und wird wiederum eine Reihe wertvoller Neuerungen ent
halten, u. a. eine Rübrik im Felde ſtehender und auf dem Felde
der Ehre gefallener Bühnenkünſtler. Das Verzeichnis dramg-
tiſcher Schriftſteller und Komponiſten wird in dieſem Jahre in
beſonderer Vollſtändigkeit herauskommen.

Jntereſſant iſt die Feſtſtellung, daß trotz des Krieges über
150 deutſche Sommerbühnen ihre Spielzeit
begonnen haben. Auch ſcheinen nach der bisherigen Um-
frage die ſtändigen Winterbühnen, mit wenigen Ausnahmen, zu
eröffnen. Infolgedeſſen bleibt der alte Umfang des Adreß-
buches, über 1000 Seiten, beſtehen. Dem im Felde ſtehenden
Bühnenkünſtlern wird das Deutſche Theater-Adreßbuch, ebenſo
wie die vom Deutſchen Bühnenverein herausgegebene Wochen-
ſchrift „Die deutſche Bühne“, auf Wunſch unberechnet zugeſtellt.

Einen „Bezirksverband der Theaterleiter“
haben zur beſſeren Verfolgung und Geltendmachung ihrer Jnter-
eſſen nun auch eine Anzahl nord deutſcher Bühnen be-
ſchloſſen, ins Leben zu rufen. Die übrigen großen Bühnenver-
bände werden durch dieſe Gründung nicht berührt, da es ſich
lediglich um einen lokal-provingiellen Zuſammenſchluß handelt.
Dem neuen Verbande haben bereits an zwanzig Bühnenleiter
ihren Beitritt zugeſagt, u. a. aus Hamburg, Bremen, Lübeck,
Je Wilhelmshaven und aus mehreren Theaterſtädten Schleswig

olſteins.

Die Verbrennungswärme des Nitro-

Die Balkanſtaaten und der vierverband
Bulgarien aufgegeben

Nach einem Stockholmer Drahibericht melden die Peters-
burger Blätter übereinſtimmend, daß die Verhandlungen
mit Bulgarien über eine von Serbien zu gewährendeGrengberichtignng als ergebnislos eingeſtellt worden

ſind. dSerbiens Antwort
Nachrichten aus Niſch beſagen, daß die ſerbiſche Ant

Serbien iſt zu
Gebietsabtretungen an Bulgarien bereit,jedoch nur unter der Bedingung daß der erſte Teil der
Kompenſationen abgetreten wird, ſobald Bulgarien eine Aktion
gegen die Türkei beginnt, der andere aber erſt nach Friedens
ſchluß. Ein maßgebender Politiker erklärte, ſo ſei eine Ver
ſtändigung mit Bulgarien vollſtändig ausgeſchloſſen; jedoch werde die Fortſetzung der Verhandlungen
erwartet.

Die frangöſiſche Preſſe beſchäftigt ſich mit der Ab
ſtimmung der Skupſchtina und erklärt mit edigung,
die Abſtimmung beweiſe, daß Serbien gewillt ſei, mit dem
Vierverband wegon der Abtretung von Gebieten zu ver
handeln. Bulgarien müſſe jetzt eine Haltung einnehmen,
die die Errichtung des Balkankundes zur Tatſache werden
laſſe. Griechenlands vorläufige Unnachgiebig-
keit ſoi bedauerlich. Der „Figaro“ glaubt, daß
Bulgariens Eingreifen zugunſten des Vierverbandes wahr
ſcheinlich geworden ſei. (277)

Veniſelos für die Neutralität
Aus der Schweiz, 26 Auguſt. Der „Corriere della

Sera“ erfährt aus Athen: Veniſelös halte die Neu
tralität aufrecht. Dem Pariſer „Progrès“ wird
aus Paris gemeldet: Hinſichtlich der Haltung, die
Griechenland einnehmen wird herrſcht hier eine ge
wiſſe Beunruhigung; anderſeits glaubt man, daß der
Wind, der bis vor kurzem aus Wien und Berlin wehte,
jetzt aus Paris und London weht. (27)

Jn einem vom „L.-A.“ mitgeteilten Briefe aus Athen
wird geſagt, in Athen werde man immer deutſch
freundlicher. Jn den Theotern fänden häufig
Kundgebungen zugunſten Deutſchlands
ſtatt.

Zum „Arabiec“-Fall
Ruhige Stimmung in Amerika

Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Waſhington durch
Funkſpruch: Die aus Anlaß des „Arabic“- Falles
entſtandene Lage beſſert ſich, weil die Engländer mit
einer Meldung zurückhalten. Es wird nichts unter
nommen, bis der Tatbeſtand klarliegt. Das Land iſt,
von gewiſſen Kreiſen abgeſehen, vollſtändig ruhig;
die friedensfreundliche Stimmung wächſtſtark und ſchnell.

Ein 10 000 Tonnendampfer untergegangen?
Die Kriſtianiger Zeitungen melden aus Kriſtianiaſund, daß

der norwegiſche Dampfer „Jbeis“, der von Narvik (Nordnorwegen)
angekommen ſei, geſehen habe, wie ein großer Dampfer
von 10000 Tonnen unterging. Ein Unterſeeboot
habe neben dem Schiff gelegen. Drei Torpedojäger,angeblich en gliſche, ſeien in voller Fahrt gegen den
Dampfer gefahren. Der „Jbeis“ rettete zwei Voote
davon.

Ein ſpaniſcher Einſpruch
Paris, 26. Auguſt.

Der „Temps“ meldet aus Madrid: Als Antwort
auf die einmütigen Forderungen aller Blätter, welche ver
langen. daß unverzüglich wegen der Zerſtörung
ſ paniſcher Schiffe an Deutſchland ein Proteſt ge
richtet werde, um zu verhindern daß Deutſchland das
Schweigen Spaniens als Zeichen der Schwä auslege,
gibt die Regierung bekannt, daß ſie den ſpaniſchen Bot
ſchafter in Berlin telegraphiſch beauftragt habe, bei der
deutſchen Regierung zu proteſtieren.,

Lebensmittelſorgen in England
Kopenhagen, 26. Auguſt. Nach der „Nationatidende“ bildet

jetzt die Verſorgung mit billigen Lebensmitteln, insbeſondere mit
Fiſchen, den Gegenſtand täglicher Erörterungen in der eng
liſchen Preſſe. Dabei iſt ſtatiſtiſch nachgewieſen, daß Fiſche am

ſtärkſten und zwar durchſchnittlich um 75 9 im Preiſe geſtiegen
ſind. Bei der Ernährung der großen Arbeitermaſſen in der Jn
duſtriegegend des Nordens bilden Fiſche das Hauptnahrungs
mittel; deshalb iſt auch die Einführung gefrorener Fiſche von
Amerika beſchloſſen worden.

Hochſchulnachrichten
Von der Berliner Landwirtſchaftlichen Hochſchule

Die Kgl. Landwirtſchatfliche Hochſchule in Berlin wurde im
Sommerſemeſter 1915 von 69 Studierenden, darunter 8 Frauen,
beſucht und zwar: von 25 Landwirten, 8 Geodäten und Kultur
technikern, 17 Hörern der landwirtſchaftlich-techniſchen Gewerbe,
18 Hörern von naturwiſſenſchaftlichen und ſonſtigen Fächern.
Darunter befinden ſich 11 Ausländer.

orden,
339 Studierende der Hochſchule, die Geſamtzahl der Studierenden

Jen a. Der Geheime Hofrat Profeſſor Dr. phil. Wilhelm
Sdler, Direktor des land wirtſchaftlichen Jnſtituts in Jena,
begeht am 30. d. Mts. ſeinen 60. Geburtstag. Profeſſor Edler
ſtammt aus Einbeck (Hannover). 1879 wurde er Aſſiſtent bei
Prof. Drechsler in Göttingen und leitete ſpäter das Verſuchsfeld
des dortigen land wirtſchaftlichen Jnſtituts. Seit 1883 war Edler
Generalſekretär des land und forſt wirtſchaftlichen Hauptvereins
in Göttingen, zugleich von 1892 ab Dozent an der Forſtakademie
zu Hannöverſch-Münden. Oſtern 1897 wurde Edler Extraordinarius
und nach dem Tode Settegaſts Oſtern 1902 Ordinarius und
Direktor des land wirtſchaftlichen Jnſtituts in Jena. Seine Ver-
öffentlichungen behandeln meiſt Fragen der landwirtſchatflichen
Pflanzenzüchtung. Straßburg. Der bekannte Vertreter
der phyſioſogiſchen Chemie an der Straßburger Univerſität
Profeſſor Dr. Franz Hofmeiſter vollendet am 80. Auguſt das
65. Lebensjahr. Der Gelehrte, ein geborener Prager, jſt Hoppe
Seylers Nachfolger in Straßburg. Greifswald. Pro
feſſor Dr. Ernſt Friedberger in Berlin hat den an ihn
ergangenen Ruf auf den Lehrſtuhl der Hygiene an der Univerſität
Greifswalg als Neachfolger von Profeſſor P. H. Römer an
genommen. München. Die venia legendi für deutſche
Philologie, mit beſonderer Berückſichtigu der Mundarten
forſchung und Lexikographie, wurde in der Münchene r' philo-
ſophiſchen Fakultät dem wiſſenſchaftlichen Hilfsarbeiter und Leiter
der Wörterbuchkommiſſion der Kgl. bayeriſchen Akademie der
Wiſſenſchaften daſelbſt Dr. phil. Otto Man ßer erteilt.
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Die Flaumweichen
Vortreffliche Worte findet Paul Oskar Hoecker in

der „Liller Kriegszeitung“ in einer Betrachtung über eine
Gattung deutſcher Zeit ſſen. Er ſchreibt:„Die Flaumweichen ſind eine Keſonderheit der Barbaren.

Als ich ein Junge war, lang, lang iſt's her, da gab's alle Jahre
ein wundervolles Feſt am 2. September: den Sedantag. Vater
ergählte mir von ſiebgig, Mutter ſteckte mich in mein Sonntags
e in der Schule hielt der Rektor eine weihevolle Anſprache

die Bedeutung des Tages, wir ſangen mit hellen Stimmen
und heißen Wangen all die Vaterlandslieder, und nachmittags
vevanſtaltete unſer Turnlehrer, ein Veteran von 70, Spiele auf
dem mit den Landesfarben und den deutſchen Farben ge
enrree Schulhof. Der Sedantag war damals noch det große

Aber i iginee haben
meine Ki Gſeſen leider garnicht mehr kennen gebernt. Denn r 26. Fährung der

Siegesfeier erhoben die Flaumweichen ihre mahnende Stimme.
es ſei nun endlich genug mit der fortgeſetzten Demütigung des
beſiegten Feindes, wir müßten daran denken, den Franzoſen die
Hand zur Verſöhnung darzubieten. Und ſo ward die Sedan-

abgeſchafft Wir wiſſen ja jetzt, daß uns die zarte
ückſichtnahme auf franzöſiſche Empfindlich-

keit verflucht wenig genützt hat: mit ungeghntemHaß mit unerhörter Leidenſchaft ſprang uns der Frangoſe beider erſten Gelegenheit, die ſich bot, an die gehle Aber ein
bißchen härter ſind unſere deutſchen Flaumweichen leider immer
noch nicht geworden. Auf Schritt und Tritt ſtoßen wir auf
Landsleute, die lieber uns wehe tun als unſeren älteſten und
erbdittertſten den Frangoſnden, en.Steh d ehe Haufe der „Liller Kriegszeitung an der

Grand Place. Man kann da unſere Feldgrenten beim Be
trachten der luſtigen Zeichnungen oft von Herzen lachen ſehen
und hören. Aber eine Stimme hörte ich neulich doch, die ſich da
gegen wendete: „Hören Sie, hören Sie ſch fürchte, die Likler
werden das übelnehmen;z wir ſind die Sieger undſollten alles vermeiden, was die Beſtegten kränken könnte.

„So mancher meint, ein gutes Herz zu haben und hat nur
Nerven!“ Soll unſer überfeiner Takt uns etwa auch
offen auszuſprechen, wie verſchlampt wir ganz

ilIe vorgefunden haben? Wie erſt unſere deutſche Militär
behörde in hygieniſcher und ſittlicher Hinſicht hat Ordnung
ſchaffen müſſen Wie ſie dem Lodderweſen der Animierkneipen
geſteuert hat? Sollen wir von dem franzöſiſchen Schmutz
auf Straßen und Plätzen, in Gebäuden und Woh
nungen ſchweigemn? Von der franzöſiſchen Unbildung? Jm
Liller Muſeum kennt man weder Feuerbach und Vöcklin, weder
Cornelius noch Schwind. Und was weiß der Franzoſe von
Goethe Er kann den Schmuckwalger pfeifen aus der Kitſch-
oper Fauſt und Margarete“ von Gounod. Die Flaum-
weichen verhimmeln aber die „franzöſiſche
Kultur unentwegt weiter. Und neulich, als die
Liller Glocken den Fall von Warſchau verkündeten, da ſchüttelte
ein Berliner Berichterſtatter bedauernd den Kopf.
Er empfand das, was mein Herz jubeln machte, als Verhöhnung
der F und ſie taten ihm leid.

Ja, dies verdammte Mitleid, das unſereFlaumweichan immer gleich bereit haben. Die
grauenvwollſten Berichte über die Qualen, die unſere kriegs

Kameraden in den ien zu erden haben, ändern daran nichts. Auch nicht die Erinnerung
davan, daß man unſern Schweſtern und Töchtern, die in Paris
als Lehrerinnen, Erzieherinnen, als „freulain“ oder Korreſpon-
denkinnen ihr Brot verdienten, in den Tagen des Kriegsbeginnes
ins Geſicht gefvien hat!

Ritterlich hat ſich der Franzoſe nie gegen den Deutſchen be
nommen. Unſere Erziehung, unſer Gemütsleben, nicht zuletzt
der Wille unſerer militäriſchen Behörden verhindern uns auf
Schritt und Tritt, Grauſamkeiten ivgendwelcher Art zu begehen.

Aber von den Flaumweichen wollen wir uns von jetzt an nicht
mehr beeinfluſſen laſſen, denn zum Donnerwetter
noch einmal es iſt doch Krieg

Kleine Nachrichten
Aus dem Bundesrat

Berlin, 27. Auguſt. Jn der geſtrigen Sitzung des
Bundes rats gelangten zur Annahme: Der Entwurf
einer Verordnung über die Vornahme einer Vieh
zwiſchenzählung am 1. Oktober 1915, der Ent
wurf einer Verordnung über ein Schlachtverbot für
trächtige Kühe und Sauen, der Entwurf einer Ver
rn den Verkehr mit Zucker im Betriebs-
jahre 191516, der Entwurf einer Bekanntmachung betr.
die Ausprägung von Fünfpfennigſtückenaus Eiſen, der Entwurf einer Verordnung über den
Verkehr mit Hülſenfrüchten, die Vorlage be
treffend die Herabſetzung der Kontingente der Zündwaren
fabriken für das Betriebsjahr 1915/16, der Entwurf einer
Bekanntmachung betreffend die Angeſtelltenverſicherung
während des Krieges, und die Vorlage betreffend Außer-
krafttreten der Bekanntmachung über die Höchſt

für Speiſekartoffeln vom 15. Febr.
Die OſtpreußenJnformationsreiſe von Mitgliedern des

Haushaltungsausſchuſſes des Abgeordnetenhauſes
begann am Donnerstag in Allenſtein. Sie geht weiter
nach Hohenſtein, Neidenburg, Ortelsburg, Johannisburg
W Lötzen. Vier Regierungskommiſſare nehmen daran

Provinz Sachſen und Umgebung
Die Geldbeſchaffungsmöglichkeit für die

neue Kriegsanleihe
Angeſichts des unmittelbar bevorſtehenden Aufrufs

zur Zeichnung auf die dritte Kriegsanleihe tritt die Frage
der Beſchaffung flüſſiger Mittel für die
Einzahlungen in den Vordergrund. Jn erſter Linie
kommen hierfür die zu Beginn des Krieges geſchaffenen
Darlehnskaſſen des Reiches in Betracht. Die in
allen Orten mit Reichsbankhauptſtellen und Reichsbank-
ſtellen beſtehenden Darlehnskoſſen beleihen neben Kauf-
mannswaren, die aber zum Zwecke der Beſchaffung von
Zahlungsmitteln für Kriegsanleihe kaum verpfändet wer
den dürften, zunächſt ſämtliche deutſchen Wert
papiere, die im Kurszettel einer deutſchen Börſe ver
zeichnet ſtehen. Darüber hinaus werden von den Dar
lehnskaſſen beliehen mehrere an einer deutſchen Vörſe
notierte ausländiſche Anlagewerte, insbeſondere
die Staatspapiere der und neutralen
e

i i eu örſe 3nicht an einer etDie Höhe, bis zu der die iere werden,betrig tut dent wen Staatspapiere, auch für
Stücke der erſten und der z e76 v. H., für

fuß

r

u H. für Jnduſtrieobligationen bis zu 60 v. H., für
Aktien bis zu 50 bezw. 40 v. H. ihres aus dem Stande vom
25. Juli v. J. ſich ergebenden Kurswertes. Der ſonſt für
Vorſchüſſe der Darlehnskaſſen auf 518 v. H. feſtgeſetzte Zins

iſt für Darlehen, die zum Zwecke der neuen Kriegs-
anleihe entnommen werden, wiederum auf 54 v. H.
herabgeſetzt. Da auch die dritte Kriegsanleihe ihren Er-
werbern eine Verzinſung von etwas mehr als 5 v. H. bietet, iſt
mit der Entnahme eines Darlehens bei den Darlehnskaſſen
nur ein ganz geringes Opfer verbunden, das durch
die Ausſicht auf eine ſpätere Kursſteigerung die
deutſchen Kriegsanleihen ſind bisher an keinem
Tage unter den Ausgabekurs geſunken noch
weiter verringert wird.

GEbenſowenig darf ein Bedenken wegen der Rückzahlung
der entnommenen Darlehen von der Jnanſpruch-
nahme der Darlehäskaſſen für die Zwecke der neuen Kriegs
anleihe abhalten. Für die Vorſchrift des Darlehnskaſſengeſetzes,
daß die Darlehen nur ausnghmsweiſe bis zu ſechs Monaten ge-

währt werden können, iſt zu bemerken, daß eine Verlängerung

e

Ablauf der

freiwilliger Richard Hering aus Halberſtadt,

Wertpopiere, auch wenn

gewährter Darlehen auch über den Zeitraum von
ſechs Monaten hinaus durchaus zuläſſig iſt
und von den Darlehnskaſſen; ebenſo wie jede andere Erleichte
rung, den Darlehnsnehmern anſtandslos zugeſtanden werden
würde. Heinesfalle hat der Därlehnsnehmer
eine Kündigung des Darlehns zur Unzeit zu
beſorgen.

Es braucht ſich alſo vor der Hand niemand, der
bei den Darlehnskaſſen Wertpapiere zum Zwecke des Erwerbs
von Kriegsanleihe beleihen läßt, deswegen Sorge zu machen,
ob er das Darlehen in kurzer Friſt zurückzahlen kann wenn er es nur überhaupt in abſehbarer Zeit
beſtimmt zurückzahlen kann. Der Beſitzer von Wertpapieren, der
darauf Vorſchüſſe von der Darſehnskaſſe zum Zwecke der Ein-
zahlung auf die dritte Kriegsanleihe entnimmt, muß nur be-
ſtimmt damit rechnen können, daß er nicht in die Lage kommen
wird, die Papiere verkaufen zu müſſen.

Für die Beſchaffung flüſſiger Geldmittel zum Zwecke der
neuen Kriegsanleihe bieten ſich auch ſonſt vielerlei Möglichkeiten.
Es ſei nur hingewieſen auf die Entnahme von Darlehen
auf Lebensverſicherungsſcheine, die zwar nicht
von den Darlehnsfaſſen, aber von den Lebensverſiche-
rungsgeſellſchaften beliehen werden. Dieſe werden
haben. das umfaſſende Netz ihrer Generglagenturen und ÄAgen-
turen, das gewaltige Heer ihrer Außenbeamten in den Dienſt
der vaterländiſchen Sache ſtellen.

Weiter ſei ausdrücklich hervorgehoben, daß auch die im
Reichsſchuldbuch oder im Staatsſchuldbuch eines
deutſchen Staates eingetragenen Farderungen bei den Dar-
lehnskaſſen vervfändet werden können. Auch Stücke der
neuen Kriegsanleihe können zur Geldbeſchaffung im
Wege der Beleihung Verwendung finden: wer gegen Erlegung
des Kaufpreiſes ein Stück neue Kriegsanleihe ausgehändigt er
halten hat, kann dieſes Stück bei der Darlehnskaſſe bis zu
75 v. H. des Wertes beleihen laſſen und ſich ſo Geldmittel r
die Entrichtung ſpäterer Einzahlungsbeträge beſchaffen.
Schließlich iſt durch die ſehr ausgiebig bemeſſene
Einzahlungsfriſt in weiteſtem Maße die Möglichkeit der
Beſchaffung flüſſiger Mittel für den Erwerb von Kriegsanleihe
geboten.

Die Zeichner können auf dieſe Weiſe
auch alle die Geldmittel, die für ſie bis zum

Zahlungstermine verfügbar
werden, mit dem Nutzen eines
fünfprozentigen, unbedingt ſicherenausſichts vollen Anlagepapiers verwerten.

Ritter des Eiſernen Kreuzes
Das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe erhielten: Oberleutnant Frei-

herr von Uckermann aus Sondershauſen, Hauptmann
Gutknecht, Sohn des Geheimen Oekonomierats Gutknecht in
Nienburg, Oberleutnant Erich Suchs land aus Naumburg
(erhielt auch den öſterreichiſchen Militär-Verdienſtorden 3. Klaſſe
und das Fürſtlich Schwarzburgiſche Ehrenkreug 3. Klaſſe mit
Schwertern).

Das Eiſerne Kreug 2. Klaſſe erhielten U ier
W. Holzhauer aus Eisleben, Feldintendantur-Sekretär Fritz
Schröder aus Helbra, Fähnrich Gerhard Schultze aus
Naumburg, Untervffizier d. R. Willi Mohs, Unteroffigier
Erich Müller, Sanitätsgefreiter Hartmann ſämtlich aus
Deſſau, HKanonier Hermann Muhs aus Halberſtadt, Kriegs-

Unteroffizier
M. Reinboth aus Laucha, Unteroffizier Biehl aus Delitzſch,
Musketier Karl Nievergall aus Quetz, Arthur Weiden-
hammer aus Roda (S.-A.), Reſerviſt Otto Gebhardt aus
Sangerhauſen, Unteroffizier Kurt Schellenberg aus Zeitz,
Kriegsfreiwilliger Walter Bormann und Vigzefeldwebel Kurt

Röber aus Aſchersleben.

Halberſtadt, 26. Auguſt. (Jn der Höhle des Ein-
brecher s. Vom Dampfpflug überfahren und
getötet.) den Bergen ſüdlich der Stadt hat in den letzten
Tagen ein Einbrecher ſein Unweſen getrieben, der es namentlich
auf Obſtbuden und Schrebergärten abgeſehen hatte.
Geſtemm nachmittag fanden Kriminalbeamte in einer Höhle der
Spiegelsberge ein von Derenburg entflohenes Dienſt-
mädchen, das ſich zu dem Geſtändnis bequemte, die Ge
fährtin des Einbrechers zu ſein, der es mit dem Tode be-
droht habe, falls es ihn verlaſſe. In der Höhle fanden ſich
noch eine Doppelflinte, geladen und ſchußbereit, ſowie mehrere
geſtohlene Kleidungsſtücke. Heute früh wurde nun hinter einem
Diemen an der Weſterhäuſer Straße der Einbrecher von
Polizeibeamten aufgeſcheucht und durch einen Polizeihund ge
ſte lüt. Es iſt ein fahnen flüchtiger Soldat, in deſſen
Beſitz man einen Dolch und ein Raſiermeſſer fand. Mit ihm
wurde ſein „Gehilfe“, ein aus Wittenberg flüchtiger
Fürſorgezögling, feſtgenommen. Heute nachmittag
wurde der 16 jährige Sohn des Arbeiters Heinrich Köhler,
der ſich am Rand eines Ackers an der Harsleber Landſtvaße zum
Schlafen hingelegt hatte, von der Maſchine eines dort tätigen
Dampfpfluges über Kopf und Oberkörper gefahren und war ſo
fort tot. Den Führer der Maſchine trifft kein Verſchulden.

Aken, 26. Auguſt. (Die Kirchengemeinde-
vertretung) hat beſchloſſen, die Glocken der Marienkirche nach
dem von den Schillingſchen Glockengießereien Apolda ſchon in
mehr als 2000 Kirchen ausgeführten Syſtem drehen und umhängen
zu laſſen. Nach dem Anſchlage ſind außer di Nebenkoſten dafür
etwa 2200 Mark erforderlich. Die Gloclen. zu denen ſonſt
7 Läuter gehören, können dann von 2 Män en geläutet werden.
Das neue Provinzialgeſangbuch mit Noten d das vom Pro
feſſor Forchhammer in Magdeburg bei Hervſe in Wittenberg

Choralmelodienbuch ſoll zur Einführung kommen.
Am nächſten Sonntag, wird die neuerbaute Kirche in Schwar z

ſta
indem er ſich kleiner Werkzeuge bedient, die er je nach Bedarfſ e benſo z

mehr als
und

in der „M. Z.“ lefen, ohne fremde Hilfe aus und an. Srzählt mit ſeinen Werkzeugen C faltet Papier, hebt Stecknadeln

vom Boden auf. Was ihn beſonders angziehend macht, iſt ſein
friſcher, urwüchſiger Humor, womit er ſeinen ſchweren Schickſals-
ſchlag erträgt, der tauſend andere zerſchmettert hätte. Mit
kühnem Mute überwand er ſchier unüberſteigliche Hinderniſſe
und freut ſich herzlich, mit der Frucht jahrelanger Mü
Tauſenden von Kriegsinvaliden dienen zu können. Mit ſauberer,
zierlicher Schrift ſchreibt er ihnen ins Stammbuch: „Das Leben
braucht auch Finſternis, nicht immer Licht und Wonne. Hat
man den Tunnel hinter ſich, ſcheint doppelt hell die Sonne.“ Der
nunmehr bejahrte Mann beabſichtigt, ſeine wichtigen Lebens
erfahrungen zugunſten ſeiner Leidensgenoſſen in einem Büchlein
zuſammenzuſtellen, das hoffentlich zu Weihnachten den Druck
verlaſſen kann.

Aus der Altmark, 26. Aug. (Vom Blitz er ſchlagen.
Vom Zuge überfahren. Wahl.) Bei GroßSchwechten wurde der 16jährige Sohn des Landmannes

Reinecke auf dem Felde vom Blitz erſchlagen. Bei Rönne-
beck flüchteten zwei polniſche Arbeiterinnen in eine Haferſtiege.
Die eine wurde vom Blitze erſchlagen, die andere wurde be
täubt und erlitt ſchwere Brandwunden. An der Eiſenbahn
brücke zu Gr.-Möhringen hatte der Knecht Dräger,
beim Ortsſchulzen in Dienſt, Nachtwache. Am Morgen fand
man ſeinen Körper ſchrecklich zerquetſcht auf dem Bahndamm.
Der Unglückliche hat ſich vermutlich in großer Müdigkeit neben
den Schienen niedergeſetzt, iſt eingeſchlafen und hat ſich im
Schlafe auf das Geleiſe gewälzt. Für den Bezirk Kaker-
beck wurde der frühere Ortsſchulze Herr Otto Schulz zum
Amtsvorſteher gewählt.

4 Salzwedel, 26. Auguſt. Land wirtſchaftliche s.
Entwichene HKriegsgefangene. Sturz aus dem
Fenſter. Einbrüche.) Jn der hier abgehaltenen Sitzung
der Landwirktſchaftlichen Kreisvertretung des Kreiſes Salzwedel
wurde darauf hingewieſen, daß es unpraktiſch ſei, den
Rübenbau mehr, als durchaus notwendig, ein
zuſchränken. Neben mehreren Anträgen in Bezug auf Zu-
teilung von Kleie, Getreide und dergleichen wurde auch ein
Geſuch an den Kreisausſchuß gerichtet, eine Regulierung
der Jeetze oberhalb Salzwedels, wie ſie unterhalb
der Stadt bereits geſchehen iſt, tunlichſt bald zu veranlaſſen. Auf
einer Uebung der hieſigen Pfadfindergruppe fand eine Abteilung
im Gehölz zwei Ruſſen, die, wie ſich ſpäter herausſtellte,

t ehe e vor kurzem aus dem Gefangenenlager in Stendal ent-ſicherlich, wie ſie das im Frühjahr in dankenswerter Weiſe getan w ichen waren. Die beherzten Knaben nahmen die beiden ſo
fort in ihre Mitte und lieferten ſie bei der hieſigen Militärbehörde
ab. Jn der Kleinen Straße ſtürzte ein 2jähriges Knäblein
4 Meter tief gqus dem ſchlecht geſchloſſenen Fenſter,
erlitt aber außer einigen leichten Hautabſchürfungen keinerlei
Schaden. Jn hieſigen Gartenhäuſern und in der ſtädtiſchen
Badeanſtalt ſind Einbrüche verübt worden. Es wurden die
derſchiedenſten Sachen, auch zwei Teſchings, geſtohlen. Einen Teil
der Diebſtähle hat man jetzt einem 13jährigen Jungen nachweiſen
können.

Klötze, 26. Auguſt. Städtiſche s.) Wegen der Knapp-
heit des Petroleums hat ſich hier die Zahl der Gasanſchlüſſe von
230 auf 540 erhöht. Jnfolgedeſſen ſoll hier ein neuer Gaſo-
meter gebaut werden. Die Koſten betragen rund 21000 Mark.
Für die Verbeſſerung des Gaswerks wird eine Anleihe von
40 000 Mark aufgenommen werden. Der Gaspreis iſt von 18 Pf.
auf 20 Pf. für das Kubikmeter erhöht worden. Auf Beſchluß
der Stadtvertretung wird hier eine obligatoriſche Fort
bildungsſchule für alle männlichen Einwohner im Alke
von 14 bis 18 Jahren eingerichtet werden.

w. Aus Anhalt, 26. Aug. (Prämiierung der Ge-
flügelh.öfe. Armee-Gepäckmarſch.) Jn der erſten
Hälfte des Oktober wird die Prämiierung muſtergültiger Ge-
flügelhöfe in Anhalt aus Shaatsmilteln erfolgen. Der un-
ruhigen Zeiten wegen fiel die Prämiierung im Vorjahre aus
man will aber in dieſem Jahre nicht davon abſtehen, um dem
durch die Futternot bedingten ſtarken Rückgang der Geflügel
zucht etwas Einhalt zu tun. Die in Ausſicht geſtellten Preiſe
ſchwanken zwiſchen 30 und 50 Mark. Der anhaltiſche Turn
gauverband veranſtaltet am 12. September unter Mit-
wirkung des Ortsausſchuſſes für Jugendpflege in 977 einen
Armee- Gepäckmarſch und Turn- und Wett er
Zu ſämtlichen Wettkämpfen ſind in Anhalt wohnende
Mitglieder anhaltiſcher Vereinigungen von Turn-, Sport,
e und Berufsvereinen, Jngendwehren und Schulen zu
gelaſſen.w. Zerbſt, 26. Auguſt. (Jn der Bekämpfung der
Lebensmittelteuerung und der Futternot) geht
die hieſige Stadtverwaltung mit allem Nachdruck vor. So wird
auch auf den Wochenmärkten poligeilich ſtreng darüber gewacht,
daß keine Verkäufe an Zwiſchenhändler während
der Marktzeit ſtattfinden und das die an den Markt gebrachten
Waren nicht für die etwa zu erwartenden Stammkunden zurück
behalten, ſondern im offenen Verkehr an jedermann ver-
kauft werden müſſen bei Androhung eventueller Beſchlagnahme.
Um eine gleichmäßige Verteilung der Kleie und anderer
Futtermittel zu bewirken, wird die Stadkverwaltungkünftig den mit dem Verkauf betrauten Händlern Anweiſung
geben, an wen die Futtermittel abzugeben ſind, um auf dieſe
Weiſe eine gleichmäßige Berückſichtigung aller Viehbeſier, die
ihre Viehbeſtände bei der Stadt angemeldet haben, zu erreichen
und in Zukunft zu vermeiden, daß einzelne Viehbeſitzer über
haupt keine Futtermittel erhalten.

w. Roßlau, 26. Auguſt. (Garniſon.) Ein lang gehegter
Wunſch h wird nun bald in Erfüllung gehen.Roßlau Kriegsgarniſon. Am 11. ember wird dasRekrutendepot, deſſen Verlegung nach hier en vor mehreren

Wochen in Ausſicht geſtellt war, beſtimmt hier n
die Maſſenquartiere in der „Goldenen Krone“, im

Leipzig, 26. Auguſt. Der Werk des polizei-
lichen Fingerabdruckverfahrews.) Die Kriminal
polizei verhaftete dieſer Tage einen wohnungsloſen, 48 Jahre
alten Menſchen, der nach einem pfarramtli Ausweis
„Hübſchmann“ hieß, wegen des Manfand bei ihm jedoch noch eine ganze Anzahl anderer Ausweis
ſcheine auf ſieben verſchiedene Namen. Dies begründete den
Verdacht, er damit ſtändig die Behörde über ſeine Perſönlich
keit zu täuſſ verſuchte. Es wurden nun von ihm Finger-
abdrücke entnommen und an die Zentralſtellen in Berlin und
Dresden geſchickt. Bald lief von beiden Stellen überein end
die Nachtricht ein, durch Vergleichung ſei feſtgeſtellt, daß der Ver-
haftete ein mit vielen Vorſtrafen, darunter ſchweren und
langjährigen Zuchthausſtrafen, belaſteter Menſch ſei. Natürlich
ſtimmte auch der Name Hübſchmann nicht. Als man ihn jetzt
mit ſeinem richtigen Namen nannte, war er nicht er

und gab weitere Täuſchungsverſuche auf.

V.erantwortlich
für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für h Börſen und

und im „Erbpringen“ begiehen.

Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, r urß und
Vermiſchtes: H. Reißner; für den A O. Kreibohm.

Sprechſtunden von 10 bis 1. Uhr.
Alle die Schriftleitung betreffenden h ſind nicht

dein r an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
glich an die
„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“

zu richten.

Wer ſparen will!

nene



Krause,

Saft. Schinken

Kraft-Fleisch

Holländer Käse

sehr delikat

Pfd. 60 Pfg.

Pfd. 30 Pfg.

fett und delikat

Pfd. 28 Pfg.

Walhalla- Theater
D Letzate Tage! [42960

Operettenpoſſe vone Gebhardt Schäteler Perasini

und Mill Steinberg.

99 Muſik von Ernst Waldeck.
Joduius Gustav Bertram g. G.

Gr. Ulrichstr.

De Ab SonnabendGewonnene biehe, Verden khre

Künstler- Roman in 3 Akten.

Die neuesten Kriegsberichte.
Warschau und Praga nach er Broberung.

Pension mit Zimmer von NHMaturaufnahnmenBau Kissingen ar ehe wie u re Berg.Humoresken

Sendet
ahwaschhbare

2 Spielkartenin d10 g. ſauber Apo
tW e

Gr. Ulrichstr. Dauerwäsche- Verkauf.
57. KI. Berlin 2, I.Ein Ftornvir,

9000000000
C mmitar- Ausrüstung

Sommer-Unterzeuge
feine Wolle, pa. Mako porös,nhosenträger, Socken,miüitär Mützen,

„„feldgrau“,

x
v

Brustheutel, Halsbinden,

8

Taschentücher, Nahrzeugse.

Iiobermann, Fort

hoſenträger h
roße Auswahl. [9232R. Soler achtfl., Gr. Steinſtr. 84.

halle a. S-, den 26. Auguſt 1915.

G Sin ladung ezur feſerlichen Nagelung eines

Gedenk-Obelisk
am Jahrestage der Schlacht bei Tannenberg zum Beſten der drei halleſchen CLazarettzüge und
Verpflegungsſtellen im e zu Sonnabend, den 28. Huguſt 1915, im LCichthof des

Keichshofes zu Halſe a. S., Alte Promenade 6.
Die Weiherede hält Herr Paſtor von Broecker- Haile a. S. der Geſang wird ausgeführt von dem

Halleſchen Geſangverein „Sang und Klang“-

m Beginn abends s Uhr bei freiem Eintritt.
I. Die Ehre Gottes in der Natur v. Beethoven, 2. Steh feſt du deutſcher Cichenwald v. Jſenmann,
3. Weiherede, Herr Paſtor von Broecker, Das treue deutſche Herz v. Otto, 5. Ein blankes Wort

v. Kirchl, 6. Gemeinſamer Geſang: O Deutſchland hoch in Shren.
Prof. Dr. Abderhalden. Direktor Rosenthal.

C e hk

amnmgr

C

C

Soldaten!
leidorschilder a Leinewan

wie dieses

Wilhelm Müller
7. Ersatz-Feld-Art.-Reg.23 8tek. Mk. I.-

fertigt sofort an

Otto Thiele, Druckerej der Halleschen Zeitung,

Leipziger Strasse 61/62.

Kurort und Ostseebad Ostseghbaud

zwischen Swinemünde u. en ren Henngeaort

Bäder aller Art. Kurmusik usw.
Mässige Preise. Für m w.
Kurtax froher usw. Man verl n

Badeführer.

Ahlbeck

Boéguoro

Braut Wäsche -Ausstuttung
in unserem Atelier ausgeführt

in der II. Etage unseres Geschäftshauses
für einige Tage zur Ansicht ausgelegt.

Besichtigung erbeten.

brummer 4 Benjumin,
Grobe Ulrichstr. 22/23. [2452

Jamilien- Nachrichten

Auf dem Poelde der Ehre fiel am 25. Juli

im Osten unser Beamter, der Offizier-Stell-
vertreter Herr

Karl Hoepel
Wir Verlieren in ihm einen begabten,

fleissigen und gewissenhaften Mitarbeiter,dessen Andenken wir stets in Ehren halten
Werdoen.

Halle a. S., im August 1915.
Hallescher Bankverein von

2444] Kulisch, Kaempf Co.

icheirarbe

Nierenleidende
Bellmanns Phaseol

Tabletten
enden Plan enextrake ohne Chemiksvcxw)

ärtzlich empfohlen glänzendbewährt. rhäitlich inin allen Apotheken. Welerlagen

für alle Dr. A. Praneke und

Dr. P. Rummel, Ialle, Markt 17.

Prospekte u. Gutachten Kosten-
los, auch durch die Pharmaz. u.
Chem. Spezialgeschäft m. b. H.

Berlin Ha. W. 50. 2254

Pflaumen,
balbreife bis ganzreife kauft
zu höchſten Tagespreiſen in
Ladungen (12100. Ritter, Halle a. S. Tel. 2799.

Wer jetzt Schuhfett
kauft, fährt gut; Preiſe ſteigen!

Schuhfett Cranolin
Aniverſal Cran-Lederfett
kann ſofort geliefert werden.
(keine Waſſererreme), Seifenpulver Schneekönig und

Veilchenſeifenpulver Goldperle mit Beilagen.

Carl Geutner, chem. Fabrik, Göppingen (Württbg.).

Auch Schuhputz Nigrin

Auswärtige Theater.
Z.Leipzig.

Neues Theater: Sonnabend Der
Freiſchütz.

Altes Theater: Sonnabend:
Benignens Erlebnis. Der

le e grüne Kakadu.
Operetten Theater: Sonnabend:

Extrablätter.
Schauſpielhaus: Sonnabend:

Fettchen Gebert.

Goldene

Ring e,größte Answahl,
billigſte Preiſe.

Juwelier Tittel 5
Schmeerſtraße Nr. 12.

Auf dem Felde der Ehre erlitt den Heldentod am
17. August d. Js. im Westen

der Klaviertechniker
Herr Richard Hochrein,

Ritter des Visernen Kreuzes
Voll Zuversicht z20g er Vor zwölf Monaten hinaus,

treu für sein Vaterland zu streiten.
Mir war er ein lieber treuer Mitarbeiter, in dankbarer

Anerkennung werde seiner ehrend gedenken.
Halle a. S., den 26. August 1915.

a Alhert Hoffmann.

Den Heldentod für das Vaterland starb unser
lieber Corpsbruder

Rechtsanwalt Dr. iur. Lore
Leutnant im Bad. Fussart. Regt. 14

Ritter des Pisernen Krenuzes., [2445
Wir werden des Freundes immer in Ehren gedenken.
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Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

Schickſal
Was donnert ſo laut an Rußlands Tor?
Das Schickſal reckt ſich am Pfeiler empor.

Sein Haupt umzüngelt der Blitze Glut,
Und ſeine Füße, die ſtehen in Blut.

Es hebt ſeine Fauſt, gehüllt in Stahl.
Maſuren! ſo dröhnt es zum erſten Mal.
Und wie ſie zum andern niederfällt,
Da brüllen: Warſchau! die Echos der Welt.

Zum dritten Male das Schickſal naht,
Das Tor bricht in Stücke Petrogradt

r über die Trümmer brandet der Flug
Der Adlerſchwingen Germanenzug!

Kurt v. Rohrſcheidt.

Aus Halle und Umgebung
Halle- den 28. Auguſt.

Die Einnahme von Breſt-Litowsk,

dieſer ſtarken ruſſiſchen Sumpffeſtung, hat wie kaum ein
anderes Ereignis in dieſem ungeheuren Kriege unſere Be
völkerung feſtlich geſtimmt. Die Zeitungen hatten zuvor
genugſam auf die Bedeutung dieſes früher uns ſo unbe-
kannt wie möglich gebliebenen Ortes in den allgemeiner
ebenfalls kaum bekannten Rokitnoſiimpfen aufmerkſam ge
macht Jeder wußte, daß mit dem Fall dieſer Feſtung ein
außerordentlich ſchwieriges Hindernis für die weiteren
Fortſchritte unſerer kriegeriſchen Bewegungen in Rußland
aus dem Wege geräumt worden war. Als darum geſtern
Donnerstag nachmittag die Sonderausgabe der „Halleſchen
Zeitung“ die noch gar nicht erwartete Erſtürmung der
Feſtung Breſt-Litowsk meldete, da erſchien im Handum-
drehen die Stadt im Flaggenſchmuck, die Straßen füllten
ſich mit großen Menſchenmaſſen, die ſich freudig die Kunde
von dem bedeutſamen Ereignis zuriefen, dankerfüllten
Herzens gegen unſere und die Truppen unſeer Ver-
bündeten, deren todesmutige Tapferkeit den Fall der
Feſtung herbeiführte.

Von allen Türmen der Stadt hallte ſchon am Nachmittag
feierliches Glockengeläut. Am Abend aber ſtanden wieder viele
Tauſende, Kopf an Kopf gedrängt, auf dem Marktplatze, wo ſich
in üblicher Weiſe eine Sängerſchar eingefunden hatte. Um 9 Uhr
läuteten die Glocken der Marktkirche ihre ernſten getragenen,
wunderbar zuſammenſtimmenden Klänge. Von der Altane des
Rathauſes fiel die Muſik der Görlachſchen Kapelle, die
ſich wieder wie immer zur Verfügung geſtellt hatte, mit dem
Hymnus „Lobe den Herren“ in dieſe feierlichen Glockenklänge
ein. Dann ließ die Kapelle Märſche und Liedweiſen hören. Um
1210 Uhr begannen die Sänger unter der Leitung des ſtellver-
tretenden Liedermeiſters des Lehrergeſangvereins Mittelſchul-
lehrers Reichert ihre Vorträge mit Beekhovens „Die Himmel
rühmen des Ewigen Ehre“. Lied folgte auf Lied. Auch gemein
ſam mit der Menſchenmenge auf dem Platze wurden Lieder ge-
ſungen. Rektor Roth wies in einer Anſprache, die mit einem
Hurra auf den Kaiſer ſchloß, auf die Bedeutung des Ereigniſſes
hin und dann wurde mit Muſikbegleitung das Altniederländiſche
Dankgebet von vielen Tauſenden geſungen. Wir haben das
Lied noch nie ſo gewaltig und darum ſo feierlich ſtimmend ge
hört. Aber wir hörten es von der Marktſtraße her, nicht mehr
vom Marktplatze. Für dieſen vieltauſendſtimmigen Geſang
erwies ſich die Marktſtraße von wunderbarer Schallwirkung.
Um 10 Uhr gingen die Maſſen auseinander.

Der Produzentenmarkt
wurde heute Freitag zum erſten Male auf dem Hallmarkt ab
gehalten. Auch dieſen dritten Produzentenmarkt hatte wieder der
Magiſtrat mit Waren beſchickt, die Gemüſebauer waren ausge-
blieben. Aber der Markt war recht reichlich beſchickt, auch mit
Fartoßſein und Obſt. Die Einrichtung bewährt ſich ausgezeichnet,
denn die Hausfrauen aller Stände erſcheinen in Maſſe und kau-
fen, was ſie nur tragen können. Wenn die Dinge ſich nicht
ändern, wird die Stadtverwaltung wohl weiter die Obliegenheiten
des Zwiſchenhändlers erfüllen müſſen. Einem Bedürfnis der
Bevölkerung entſpricht das durchaus. Die Preiſe heute waren
folgende: 10 Pfund Kartoffeln 50 Pfg., das Pfund Weißkraut
6 Pfg, Rotkraut 8 Pfg., Virſingkohr 10 Pfg., Kohlrabi 6 Pfg.,
Spinat 8 Pfg., Möhren 8 Pfg., Bohnen und Zwiebeln 18 Pfg.,Birnen wurden mit 5— 20 Pfg. für das Pfund verkauft, Pflaumen
koſteten 15 Pfg.
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behren,
freudig fügten, noch nicht gelernt.

Der eiſerne Fünfer
Eiſerne Zeit eiſernes Geld! Der Bundesrat hat in

ſeiner neueſten Verfügung die Prägung von
eiſernen Fünfpfennigſtücken angeordnet.Dieſe Beſtimmung, die eine Vorbeugungsmaßregel gegenden Mangel an Nickelmetall darſtellt, wird uns, wie es e
Brotmarken und andere äußere Zeichen notwendig ge
wordener Kriegseinrichtungen taten, den Ernſt der Zeit
wiederum ein Stück näher bringen. Und das iſt für die
leider noch Vielzuvielen, die gedankenſos in den Tag hin
einleben, deren Seelen durch den Daſeinskampf unſeres
Vaterlandes nicht erſchüttert wurden, notwendig. Eiſernes
Geld! Wie eindringklich ſpricht es von der Gewalt der
Zeit, die eiſerne Männer fordert! Wird es nicht auch die
für die großen Geſchehniſſe Gleichgültigſten nachdenklich
machen? Wird es nicht den leichtſinnigen Verſchwendern
den Wert des Geldes zum Bewußtſein bringen? Wenn
die gepflegten. an Nichtstun reichen Finger verwöhnter,
eleganter Damen das eiſerne Geldſtück halten, ſollte dann
nicht durch den bei ſo vielen Wohlhabenden verachteten
Fünfer in den ſeichten Seelen die Erkenntnis von Geldes-
wert und aller Not der Zeit aufdämmern?

Die Erinnerung an den eiſernen Trauring unſerer
Vorfahren taucht auf, an die herrliche Opferfreudigkeit vor
hundert Jahren. Gewiß, unſere Zeit iſt auch opferbereit;
wir haben dafür die ſchönſten und unvergeßlichſten Bei-
ſpiele. Aber das Luxusbedürfnis ich denke hier
beſonders an den noch immer viel zu üppigen Toiletten
aufwand der Frauen und an die, vor allem in Sommer-
friſchen, mit lukulliſchen Genüſſen beladenen Mittags
tafeln iſt noch unvermindert. Wir haben das Ent-

in das ſich die Menſchen vor hundert Jahren ſo
Mit Gottes Hilfe wer-

den wir es nicht nötig haben, unſere goldenen Trauringe
für eiſerne hinzugeben, aber wir werden lernen müſſſen,
unſer Luxusbedürfnis zu opfern. Der unſcheinbare eiſerne
Fünfer der dann übrigens manches „ſchwere Porte
monnaie“ geben wird! ſollte dafür eine Mahnung und
für Viele ein Erzieher ſein. H. R.

Gemüſeteuerung
Man ſchreibt uns:
Der Magiſtrat könnte ſeine Maßregeln wie Produ-zentenmärkte u. 77. ſehr viel wirkſamer machen, wenn

er ſeine Ver pflichtungen erfüllte. Das Gemüſe
für Halle kommt hauptſächlich aus dem Oſten der Gegend,
die jetzt die elektriſche Bahn Halle (Marktplatz) Büſchdorf--
Schönnewitz Reideburg aufſchließt. Um den hier wohnenden
Gemüſebauern das Heranſchaffen ihrer Erzeugniſſe auf den
Halleſchen Marktphatz zu erleichtern, iſt in die Verträge mit den
Gemeinden die Beſtimmung aufgenommen, daß zur Markt-
zeit Anhängewagen zur Beförderung vonMarktwaren mit gefahren werden ſollen. Dies
iſt noch niemals geſchehen. Auf dem Vorderperron
werden zwar Körbe mitgenommen, der Raum iſt aber viel zu
gering. So ſind die Gemüſebauer immer noch gezwungen, mit
Wagen ihre Waren zum Markte zu fahren. Das verteuert dieſe
nicht nur, ſondern macht es auch kleinen Produzenten über-
haupt unmöglich, ihre Ware ſelbſt hinzubringen dasAngebot des Magiſtrats, ſich zuſammenzutun, iſt theoretiſch ſehr

ſchön, praktiſch aber wenig ausführbar und die Fuhrwerks-
beſitzer ſchlagen lieber ihre Waren gleich im Großen los, weil
ſie ſo bald wie möglich zurückfahren wollen, es die früheren
Ausſpanngaſthöfe in Halle auch gar nicht mehr
gibt. Bei heutigen Pferdepreiſen hat aber niemand mehr Luſt,
ſeine Tiere ſtundenlang im Freien ſtehen zu laſſen!

Ferner hat der Magiſtrat aber für die Strecke vom Markt
bis Schönnewitz und umgekehrt 5--6 Kilometer den
Preis nicht nur für jede Perſon, ſondern auch für jeden
Korb auf 10 Pfennig, für die wenigen, etwa vier hundert
Meter mehr bis Reideburg auf 15 Pfennig feſtgeſetzt.
Damit hat er die hier in großer Anzahl wohnenden Gemüſe
bauer vor den Kopf geſtoßen. Sie gehen fetzt vielfach nach
Schönnewitz, um 5 Pfg. zu ſparen. Gemüſe ſchaffen ſie aber
nicht dorthin. Am Endpunkt in Reideburg würden ſie es aber
verladen wenn dort

1. Güteranhängewagen ſtänden,
2. der Korb nur 10 Pfg. koſtete, überhaupt die Verſchieden-

heit des Preiſes auch für die Perſon wegfiele.
Möge der Magiſtrat einmal dieſe Maßregeln verſuchem!

Keine Verlängerung der Ausnahmebewilligungen
für Petroleumhöchſtpreiſe über den 31. Auguſt

Durch die Bekanntmachung über die Höchſtpreiſe für
Petroleum und die Verteilung der Petroleumbeſtände vom
8. Juli 1915 ſah ſich eine große Anzahl von Petroleum
händlern, die in Unkenntnis des bevorſtehenden Erlaſſes
der Höchſtpreisverordnung Petroleum zu höheren Preifen
eingekauft hatten, der Gefahr gegenüber, ihre Vorräte
nunmehr zu Höchſtpreiſen verkoufen zu müſſen. Dieſer

m

drohenden n wirtſchaftlichen Schädigung, von der beſorders

eine große Zahl Kolonialwaren und Seifenhändler, ſowie
Klempner betroffen wurde, iſt wirkſam dadurch begegnet
worden, daß der Reichskanzler von der ihm nach S 7 der
Höchſtpreisverordnung zuſtehenden Befugnis, Aus
nahmenvon Höchſtpreiſen zu bewilligen, weiteſt-
gehenden Gebrauch gemacht hat. Jn allen Fällen iſtauf Antrag den Eigentümern teuer eingekaufter Petroleum

vorräte geſtattet worden, ihr Petroleum teurer als zu
Höchſtpreiſen zu verkaufen, und zwar bis zum
31. Auguſt d. J., ſofern ſie den Nachweis erbringen
konnten, daß ſie vor dem 1. Auguſt d. J. ſchon Handel
mit Petroleum getrieben haben.

Wie wir nun hören, wird eine Verlängerung derAusnahmebewilligung über den 31. Auguſt hinaus grundſätz-
lich in keinem Falle erteilt werden. Man kann ſich der
Berechtigung dieſer Maßregel nicht verſchließen, denn es wird in
faſt allen Fällen den Eigentümern teurer Petroleumvorräte mög-
lich geweſen ſein, ihre Vorräte in der faſt ſiebenwöchigen Friſt
die ſeit dem Jnkrafttreten der Petroleumhöchſtpreisverordnung
verſtrichen iſt, ohne Verluſt abzuſtoßen, zumal in der Preſſe bei
dem Jnkrafttreten der Höchſtpreisordnung und ſeither wiederholt
darauf hingewieſen iſt, daß Ansnahmebewilligungen nicht erteilt
werden würden.

Weiter aber wird es auch gar nicht möglich ſein, nach dem
1. September d. Js. Petroleum höher als zu Höchſtpreiſen ab
zuſetzen, da dann einerſeits die Verteilungstätigkeit der großen
Petroleumgeſellſchaften wieder beginnt, anderſeits ſich auch ſonſt
im freien Handel große Mengen Petrolenms, das zu den Höchſt
preiſen gehandelt wird, ſchon jetzt ſich befinden.

Die Stadtverordnetenwahlen unter dem Zeichen des
Burgfriedens

Wie wir hören, haben ſich der Allgemeine Bürgerverein
für ſtädtiſche Jntereſſen, der Halleſche Bürgerverein und
der Sozialdemokratiſche Verein für die nächſten Stadtver-
ordnetenwahlen ihren bisherigen Beſitzſtand gewährleiſtet,
jedoch nur in bezug auf die dritte Abteilung. Jn dieſer
ſcheiden mit Ablauf dieſes Jahre fünf Stadctverordnete
aus, einer iſt bereits ausgeſchteden. Von dieſen ſechs ent-
fallen auf den Halleſchen Bürgerverein fünf, auf den All-
gemeinen Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen einer.
Die Sozialdemokratie hat in der Altſtadt keinen Sitz zu
verteidigen, wohl aber in den Vororten einen, der aber
von den bürgerlichen Parteien nicht angefochten wird. Die
Wahlen werden in der erſten Novemberhälfte ſtattfinden.
Hinſichtlich der Wahllokale wird wohl eine Aenderung ein
treten müſſen, da die Tunhallen der Schulen zum Teil mft
Militär belegt ſind.

Von der Univerſität Halle
Wie wir hören, iſt zum Nachfolger des auf dem Felde der

Ehre gefallenen Geh. Juſtizrats Prof. Biermann an der Uni-
verſität Halle der a. o. Profeſſor für römiſches und deutſches
bürgerliches Recht hier Dr. jur. Leo Ragape berufen worden.
Jm Jahre 1878 zu Rheydt geboren, beſuchte Raape das Gyhm-
naſium in Crefekd und widmete ſich in Bonn dem Studium der
Rechtswiſſenſchaft beſonders unter Prof. Zitelmann. Hier
promovierte er auch Oſtern 1901 zum Dr. jur. mit einer Diſſer-
tation „Beſitzerwerb ohne Beſitzwillen nach dem B. G. B.“. Seit
1899 als Gerichtsreferendar tätig, wurde er im Jahre 1904
Aſſeſſor und wirkte als ſolcher bis Juni 1905. Am 1. Mai 1906
habilitierte er ſich in Bonn für römiſches und bürgerliches Recht
mit einer Schrift: „Die Zuläſſigkeit der Proteſtativbedingungnach dem Röm. Recht und dem B. G. B.“. Mit Beginn des
Winterſemeſters 1908/09 ſiedelte Dr. Raape als a. o. Profeſſor
nach Halle als Nachfolger von Prof. Fritz Litten über. Prof.
Raape veröffentlichte „Das geſetzliche Veräußernngeverbot des
Bürgerlichen Geſetzbuches“ (1908), „Der Verfall des griechiſchenPfandes, beſonders des griechiſch- eghyptiſchen“ o „Die
Willensbedingumg, zugleich ein Beitrag zum Stemvelrecht“
(19t „Die Pfandverfallsklauſel“ (1913).

Das Eiſerne Kreuz
Hrn Jacobſen, Vizewachtmeiſter imNr. Sohn des gefallenen Oberlehrers Jacobſen, dasEi ſerw Kreuz erhalten.

Hallenſer in den Verluſtliſten
Jn den Deutſchen Verluſtliſten der 641.—650. Ausgabe werden

aus Halle genannt: Preußiſche Verluſtliſte Nr. 304.
LandwehrJnf.Regt. Nr. 22: Richard Schoch (1. Komp.) I. verw.,Alwin Richter (2. Komp.) r Friedrich Wehner r. Komp.)
ſchw. verw., Guſtav Mollenhauer (2. Komp.) ſchw. verw.,Ehricht (2. Komp.) l. verw., Otto Voigt (2. Komp.) J.Fritz Schubert (2. Kompagnie), Giebichenſtein, leicht verwundet

Curt Schmidt (5. Komp.) I. verw., Ernſt Conrad (5. Komp.
l. verw., Friedrich Angermann (6. Komp.) gefallen, Otto Menz
(6. Komp. Giebichenſtein, gefallen. LandwehrJnf.Regt. Nr. 72-
Karl Griebel (2. mp.), Trotha, gefallen, Hubert Dröge
(3. Komp.), Giebichenſtein, gefallen, Max Wollmann (3. Komp.
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aus gulenKohſtofſen hergeſtellt.

eſellſchaff m b H Berlin



Konrad Gregor (4. Komp.)
m Franke (5. Komp.) l. verw.Komp.) I. verw, Guſtav Fiſcher (8. r

fred Enke (8. Komp.) l. verw.

868: llen. Preußiſchen Prer vverw. Gefreiter Jene Paul (12. Komp.)

Nr. 228:

r 2. gefallen. Verl ih i e h“äe:S ika:(Couvern.Beamter) in t PreußiſcheVerluſtliſte Nr. 806. 1. Gar W Unteroffizier

u r
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fallen, Kurt Reichardt (5. Komp.)
Gefr. ter Hardt (6. Komp.) l. verw.

Regt. Nr. 19: Alfred Hammer (6. I. verw.Reſ.-Jnf. Nr. 28: Unterof er Wilhelm Röder (6. Komp.)
Landw.Jnf.-Regt. Nr. 51: Wilhelm Pfeiffer (2. Homp.)

verw., Gefreiter Max Kretſchmann (7. Komp.) ſchw. verw.
Bayeriſche Verluſtliſte Nr. 218. Reſ.-Jnf.-Regt. Nr. 4:
Albert Wagner (14. Komp.) ſchw. verw. Preußiſche Ver
luſtliſte Nr. 807. Jnf.-Regt. Nr. 142: Leutnant Hans Möller
(6. Komp.) J. verw. Reſ.Jnf. Regt. Nr. 207: Max Driebuſch
(1. Komp.) abermals l. verw., Gefreiter Otto Schönherr (9. Komp.)
l. verw. Reſ.-Jnf.-Regt. Nr. 225: Paul Juriſch (2. Komp.)I. verw. Reſ.-Jnf.- Regt. Nr 257: Offigzier-Stellv. Otto Blau
11. Komp.), bisher verw., geſtorben. Reſ.-Jnf.-Regt. Nr. 264:
ichard Hafermalz (10. Komp.), Giebichenſtein, gefallen. Feld

Artillerie- Regt. Nr. 53: Gefr. Edgar Sachs (4. Batt.) I. verw.
b. d. Tr. Sächſiſche Verluſtliſte Nr. 184. Landwehr-Jnf. Regt. Nr. 107: Hermann Schulze II (1. Komp.) l. verw.
Preußiſche Verluſtliſte Nr. 308. Reſ.Jnf.Regt. Nr. 26:
R 46 Lorenz (Maſchinengew.-Komp.) ſchw. verw. Jnf.Regt.

r. 56:

Regt. Nr. 272: Gefreiter Walter Bohme (11. Komp.) verw.

für die ſamte Strecke ſind der Firma F. Wegener er über
e St dabei iſt die Firma Otto Elſte, Tief

ellſchaft, hier. ne r r ebracht nhbringung gußeiſerner en, die miAsbeſt amſieidet werden ſamt das in ihnen hrte Warm
waſſer nicht abkühlt. Man hofft für dieſen Herbſt die Eröff
nung des Schwimmbades.

Halleſcher Schützengraben. Auch an dieſem Sonnabend
und am Sonntag ſind wieder ein deutſches Nahkam ütz und
vier ruſſiſche Beutegeſchütze zur Beſichtigung t. Das
Platzkongert findet am abend von 3 Uhr und am
Sonntag von 111 UhrChriſtliche an Gläubige wird Prediger G

e Heil“, „Das Weſen der Sünde im te der Erlöſung“ und
N aus Siegen, Verfaſſer von im di Kampf“, Das
vieler anderer iften, vom 31. Auguſt ab bis zum 4. September

ſahen u in den Gemeinſchaftsſälen, Alte Promenade
n.

„Was iſt Sünde Hierüber wird Herr H. rhoff amSonntag abend 835 Uhr im e ehe h Meru
ſtraße ö, rege

Bio, Große Ulrichſtraße 57, bringt in ſeinen jüngſten
Vorführungen bereits Aufnahmen von Warſchau und Praga nach
ihrer Eroberung. Ferner wird ein Künſtlerroman als Drama

dieſe Stellen zu richten; Vorlagen an das Kriegomintſterium
rn nur die Erledigung

für Handels und Jnduſtrie- Betriebekönnen in dringenden Fällen, wenn die Betr gemeinnützigen
und öffentlichen Zwecken dienen, ſolche Pferde war werden.
Entſprechende Anträge würden durch Vermittelung der amtlichen
Handelsvertretungen ebenfalls an das Miniſterium für Landwirt
ſchaft, Domänen und Forſten zu richten ſein.

Maul und Klauenſeuche
Das Kaiſerliche Geſundheitsamt teilt mit: Der Ausbruch

und das Erlöſchen der Maul und Klauenſeuche iſt gemeldet vom
Schlachtviehhof zu Frankfurt a. M. am 26. Auguſt.

Jagd
S bnis. Bei der vom Privatmann Sbtange ausHalle t Erbffuungejagt in Thalheim wurden

von 8 Schützen 120 Rebhühner erlegt.

Wildſchaden
Jm Reichstage ſind dieſer Tage u. a. auch Maßnahmen gegenWildſchaden gefordert worden. Wie wir hierzu erfahren, hat

der preußiſche Landwirtſchaftsminiſter ſchon vor längerer Zeit in
geboten, humorvolle Eveigniſſe werden gebracht und ſonſtige inter-
eſſante feſſelnde Dinge vorgeführt.

Halleſche Tageschronik. Jn der Trothaer Straße wurde
ein 214-jähriges Mädchen von einem Stadtbahnwagen an
gefahren und zur Seite geſchleudert Das Kind erlitt an
ſcheinend nur eine Fleiſchwunde an der Stirn. Den Führer des

Wagens trifft keine Schuld an dem Vorfall, da das Kind plötzlich

Kaiſerliche Marine. Verluſtliſte Nr. 44. Hermann Hafer
malz (Matr. d. S. II.) l. verw. Liſte Nr. 2 der ausFrankreich zurückgekehrten Preußiſchen Aus
tauſch-Verw.:bis ſchw. verw., verw. und in Gefangenſchaft Meaux am
9. 1914, nachher Lyon, jetzt Reſ.- Lazarett Halle. Reſ. Jnf.
Regt. Nr. 72: Wikhelim Sichting (5. Komp.), bisher l. verw., verw.
und in Gefangenſchaft an der Aisne am 20. Sept. 1914, nachher
Laval, jetzt Reſ.- Lazarett Halle. Preußiſche Verluſt-
li ſt e Nr. 300. 4. Garde-Regt. zu Fuß: Willy Reußner (5. Komp.)

fallen. Jnf.-Regt. Nr. 72: Hermann Olbricht (3. Komp.)
verw., Arthur Liebernickel (10. Komp.) gefallen. Reſ.Jnf.

Regt. Nr. 217: Gefreiter Ernſt Böckler (9. Komp.) l. verw., Guſtav
Dilz (11. h Reſ.-Jäger-Batl. Nr. 20: Otto Trentſch
2 Komp.), Giebichenſtein, bisher verm., war verw., jetzt zur
en Veen Bayeriſche Verluſtliſte Nr. 214.Jnf. Germersheim: Frang Grüger (9. Komp.) ſchw. verw.

Eine Warnung für Hotelbeſitzer und Gaſtwirte!
Seit der poſtlagernde Briefverkehr zur Verhütung der Spio-

nage einer amtlichen Ueberwachung unterſtellt iſt, und niemand
ohne einen polizeilichen Ausweis über ſeine Perſon poſtlagernde
Sendungen ausgehändigt erhält, benutzen viele Perſonen die Ge-
fälligkeit der Hotelbeſitzer und Gaſtwirte dazu, um bei ihnen

iefe unter unrichtigem Namen abgeben zu laſſen, weil ſie gu-

Jnf.-Regt. Nr. 72: Bruno Schulz (9. Komp.),

ten Grund haben, die Berührung mit der Polizei zu meiden, die
ihnen den Perſonalausweis für die Poſt ausſtellen muß. Wenn
es ſich hierbei nur um die Liebesbriefſtellerei, die 90 den Jn-
halt alles poſtlagernden Briefverkehrs ausmacht, handeln würde,
möchte die Jn anſpruchnahme der Wirte harmlos erſcheinen. Es
iſt aber keineswegs ausgeſchloſſen und ſogar wahrſcheinlich, daſß
auf dieſem Wege auch ein Schriftwechſel zu Spionage-
zwecken geführt wird. Größte Vorſicht gegenüber Unbekann-
ten iſt deshalb am Platze, beſonders bei ſolchen Perſonen, die gar
nicht im Gaſthaus wohnen, nur zu einem Glaſe Bier erſcheinen
und dabei an den Kellner die Frage richten, ob ein Brief für ſie
mit der und der Adreſſe angekommen ſei. Dieſe Art des Briefver-
kehrs jſt ſtets verdächtig im Gegenſatze zu dem Falle, wo ein dem
Wirte hekannter Geſchäftsreiſender ſich die Briefe in ſein Gaſt
Haus beſtellt, wie dies allgemein üblich iſt. Wer als Leiter, Päch
ter oder Kellner eines Gaſthauſes einer Perſon, die nicht darin
wohnt und nicht bei der Polizei angemeldet iſt, eine Poſtſendung
aushändigt, wird beſtraft. Mögen deshalb die Wirte ihr Per
ſonal warnen und den Poſtſendungen für Unbekannte ein be
ſonderes Augenmerk zuwenden. Geeigneten Falls verſtändige man
die politiſche Poligei!

Schnellzüge Berlin Halle--Kiſſingen
Die nur bis einſchl. 31. Auguſt d. J. zwiſchen Berlin und

Kiſſingen vorgeſehenen Schnellzüge D 36 Berlin Anh. Bf. (ab
9 Uhr 58 Minuten) Halle (Saale) (ab 12 Uhr 5 Minuten)

Erfurt (ab 1 Uhr 42 Minuten) Bad Kiſſingen (an 5 Uhr
15 Minuten); D 35 Bad Kiſſingen (ab 1 Uhr 45 Minuten)
Erfurt (ab 5 Uhr 28 Minuten) Halle (Saale) (ab 7 Uhr 11 Mi-
nuten nachts) Berlin Anh. Bf. (an 9 Uhr 13 Minuten) werden
bis einſchl. 15. September d. J. beibehalten.

Der nächſte billige Lebensmittelverkauf der Gemeinde
Diemitz

findet am nächſten Dienstag in der Zeit von 7—10 Uhr ſtatt.
An dieſem Tage gelangen außer den ſchon bisher angebotencn
Waren auch noch gute (weiße) Speiſekartoffeln zunächſt ver
ſuchsweiſe zur Abgabe; der Verkauf der Kartoffeln erfolgt in
kleineren Mengen von 10——25 Pfund. Der Pfundpreis beträgt
nur 5 Pfg. Es ſei noch beſonders darauf hingewieſen, daß von
jetzt ab der Verkauf in der Lebensmittelſtelle nur gegen Vor-
zen beſonderer Lebensmittelkarten erfolgt ſoweit
ie Hausfrauen noch nicht im Beſitz ſolcher Karten ſind, werden

dieſe Karten gegen Vorzeigung des Brotſcheines auch in der
r n ausgeſtellt. Jn Rückſicht darauf, daß

der Verkauf dieſes Mal auf den Monatsletzten gelegt werden
mußte, iſt Vorſorge getroffen, daß an die auf die Familienunter
ſtützung angewieſenen K'riegerfamilien der Verkauf ohne
Barzahlung gegen Gutſcheine erfolgen kann, die bei der
nächſten Familienzahlung in Anrechnung gebracht werden.

Dr. Berthold.

Beförderung. Feldwebel- Leutnant Plate, Offizier
Stellvertreter Plato und Heinemann ſind zu Leutnants
der Reſerve bezw. Landwehr befördert.

Eine umfangreiche Arbeit wird mit der Rohrlegung für
die Warmwaſſerzuführung für das Hallenſchwimmbad aus-

hrt. An der Oſtſeite der ſtädtiſchen Gasanſtalt, von welcher
überflüſſige warme Waſſer genommen wird, beginnt die

Ausſchachtung zur Aufnahme der Rohrleitung; dieſe zieht ſich,
von der traße abgehend, längs des Saaleufers hin, bis
zur ng vor der Genzmerbrücke. Hinter der Brücke wird
die A ng fortgeſetzt und iſt jetzt bis nahe zum Steg durch
die n r Von da geht es weiter durch dieden Steinweg, die Neue Promenade uſw. bis
zum d in der Schimmelſtraße. Es werden zwei-
teilige Zementrohre verwendet.
mann, Aktie
rohrteile

Die Firma Dhyckerhoff Wid-
lſchaft, Coſſebeude-Dresden, hat die Zement-

Die Ausſhachtung und Verlegungsarbeiten

rechnet werden.

über den Straßendamm zu laufen verſuchte und dabei von dem
Wagen erfaßt wurde. Geſtern Nachmittag wurden aus einem
verſchloſſenen Keller am Katiſerplatz Fleiſch und Wurſtwaren,
ſowie Butter und Brot im Geſamtwerte von 42 Mark geſtoh-
len. Geſtohlen wurden ein Herrenfahrrad, Marke „Nova“,
Nr. 110 894; ein Herrenfahrrad, Marke und Nummer unbekannk;
ein graugrüner Sommerüberzieher mit dec Firma „S. Weiß,
Halle a. S.“; ein Herrenfahrrad, Marke „Brennabor“, Nr.
6539 172.

Aus den Vereinen 3

Vaterländiſche Männergeſangvereinigung Halle a. /S.
1914. (Gründer und Leiter: Konſervatoriumsdirektor Bruno
Heydrich.) Es wird darauf hingewieſen, daß die Uebungs-
ſtunden zur Pflege des deutſchen Liedes in der erhebenden Art
wie bisher und zur Kriegswohlfahrtspflege wieder regelmäßig
einmal in der Woche ſtattfinden ſollen.
iſt eine Mitwirkung zum Wohltätigkeitskonzert für den verwun-
deten Tenoriſten Witetzki zum Weiterbau ſeines Studiums

ſich erfreulichen Vermehrung der fremden Gelder erklärt.
Für den 2. September

und für die Wohlfahrtspflege im Abendkonzert im Olympia-Park
geplant. Die Probe dazu findet heute Freitag, abends 9 Uhr.

Zukunftspläne folgen ſoll.
lich im Sekretariat des Konſervatoriums Gütchenſtraße 20 und
an den Uebungsabenden Freitags.

AZ

Vereins-Anzeiger
Chriſtlicher Verein junger Männer, Geiſtſtraße 29.

Sonntag abend 8 Uhr, Lehrer Fr. Sommer über: „Moderne Ge-
ſchoſſe und Sprengmittel.“ Jeder junge Mann hat freien Zutritt.

ehekk1S

Halleſches Theater und Konzertleben
Stadttheater

Die Leitung des Ballets üernimmt in der kommen-
den Spielzeit Frl. Peters, die erſte Solotänzerin des Straß-
burger Stadttheagters. Als Solotänzerinnen ſind weiter verpflich-
tet die Damen Saß vom Stadttheater in Kiel, Genter vom
Stadttheger in Nürnberg. Kallwe'it vom Stadttheater in
Mainz ſowie Poſen aus Halle.

Thalig- Theater.
ners Luſtſpiel „Heirat auf Probe“ zur Aufführung
ſtellung wird veranſtaltet von einigen Mitgliedern des Freilicht-
theaters. Das Luſtſpiel iſt an allen Bühnen Deutſchlands mit
großem Erfolg aufgenommen worden. Beginn der Vorſtellung
816 Uhr wie gewöhnlich, Kaſſeneröffnung 7 Uhr. Vorverkruf iſt
an allen Plakaten erſichtlich.

Poſt und Eiſenbahn
Briefſendungen in polniſcher Sprache

Von jetzt ab können nach Oeſterreich- Ungarn und
dem neutralen Ausland allgemein auch effene Brief-
ſendungen in polniſcher Sprache zur Poſtbeförderung auf
geliefert werden.

Landwirtſchaftliches
Kleinvieh für Oſtpreußen

Einem Antrage des Landesverbandes der landwirtſchaftlichen
Hausfrauenvereine Vorſitzende Frau Eliſabeth Böhm-Haus
Lamgarben) zufolge iſt bei den preußiſchen Landwirtſchaftskam-
mern und der Zentralſtelle in Sigmaringen vom Landesökonomie-
Kollegium die Verſorgung der durch den Krieg geſchädigten Oſt
preußen mit Geflügel, Läuferſchweinen und Ziegen angeregt wor-
den. Jede der in Betracht kommenden Stellen iſt nach Maßgabe
der Leiſtungsfähigkeit des von ihr vertretenen Bezirks je ein mehr
oder weniger heimgeſuchter oſtpreußiſcher Kreis überwieſen wor-
den, an deſſen Landrat die von den Kammern geſammelten, zu
Wagenſendungen zuſammengeſtellten Gaben an Hühnern, trans-
portfähigen Abſatzferkeln und Ziegen ſowie Geldſpenden abge-
führt werden. Die Kammern erbitten die Ueberlaſſung des Ge-
flügels koſtenlos, dagegen ſoll für Ferkel und Ziegen ein etwa
geforderter Preis bewilligt werden. Die Landwirtſchaftskammer
für die Provinz Pommern, die ſich wie die anderen Stellen
ſeinerzeit mit einem Aufruf in Geſtalt einer Sondernummer
ihres Amtsblattes über den Kreis Gold abp an die Eingeſeſſenen
ihres Bezirks gewandt hatte, iſt jetzt in der Lage, bereits ihre
vierte Gabenliſte zu veröffentlichen. Danach ſind für den Kreis
Goldap insgeſamt gezeichnet oder bereits eingegangen und nach
Goldap unterwegs: 5858 Ferkel, 11 764 Hühner. an ſonſtigem
Kleinvieh 864 Stück und 78 147,45 Mk. Bargeld. Von den ande
ren Kammern ſind in gleicher Weiſe Schritte in die Wege ge
leitet worden, ſo daß die Hilfsmaßnahme der Kammern eine
wichtige und wertvolle Ergänzung der Arbeiten der ſonſt zum
Wiederaufbau Oſtpreußens am Werk befindlichen Kräfte darſtellt.

Zugtiere in der Landwirtſchaft.
Die Heeresverwaltung iſt dauernd bemüht, die durch Aus

hebungen der Pferde vorwiegend in Mitleidenſchaft gezogene
Landwirtſchaft von weiteren Pferdeabgaben zu entlaſten. Sie
kauft ihren Pferdebedarf an, ſoweit es irgend durchführbar, und
ſchreitet nur im Notfall zu Aushebungen. Da es aber trotz
aller Bemühungen nicht immer gelingen wird, die Anforderungen
der Feldtruppen durch Ankauf oder Ausgleich zu befriedigen,
muß auch ferner mit der Möglichkeit weiterer Aushebungen ge

Den Landwirten kann deshalb nur empfohlen
werden, in ihre Betriebe möglichſt Ochſen und Kühe
ſtatt Pferde einzuſtellen. Um der Landwirtſchaft zu helfen, hat
die Heeresverwaltung Vorſorge getroffen, daß die für den Trup-
pendienſt nicht mehr brauchbaren Dienſt- und Beutepferde den
Landwirten gegen mäßige Preiſe überlaſſen werden. Die Ver-
teilung dieſer Pferde erfolgt durch das Landwirtſchafts-Miniſteri-
um und die Landwirtſchaftskammern. Anträge ſind deshalb an

Sonntag, den 29. Auguſt, gehangt Gör-
Dieſe Vor-

S

einem Erlaſſe darauf hingewieſen, daß durch Einberufung zahl
reicher Jäger zu den Fahnen der Wildſtand ſich in einem für
die jungen Saaten gefährlichen Umfange zu vermehren droht.
Um den durch Wildſchaden zu beſorgenden Schäden wirkſam vor
zubeugen, wurde angeordnet, daß die Jagd berechtigten
das Wild ausreichend kurz zu halten haben.

Börſen- und Handelsteil
Der günſtige Stand der deutſchen Reichsbank

Das wichtigſte Merkmal des letzten Reichsbankausweiſes vom
23. Auguſt, neben einer Zunahme des Goldbeſtandes um 2 Mill.
auf 2406,3 Mill. Mk., iſt eine erhebliche Verringerung
des Notenumlaufs um nahezu 72 Mill. in der gleichen
Berichtswoche des Jahres 19183 um nur 57 Mill.) und demgemäß
eine günſtige Geſtaltung der Deckungsverhält-
niſſe. Die Golddeckung der Nöten in der Berichtswoche iſt be-
kanntlich von 44,6 auf 45,8 v. H., die Metalldeckung von 45,5
auf 46,1 v. H. geſtiegen, die Golddeckung der ſämtlichen täglich
fälligen Verbindlichkeiten iſt am Ende der Berichtswoche die
gleiche wie am Anfang, nämlich 33,7 v. H., was ſich aus e

u

die Steigerung, die die Kavikalanlage um 16 Mill. auf 4780 Mill.
erfahren hat, ſteht durchaus im Einklang mit der parallelen Lage
im letzten Friedensjahr. Damals hatte zwar die Kapitalanlage
um 58,5 Mill. abgenommen, während ſie jetzt um 16 Mill. ge
ſtiegen iſt; aber der damaligen Zunahme der fremden Gelder um

im Konſervatoriumsſaale ſtatt, wo auch eine Beſprechung über 4,3 Mill. ſteht diesmal eine Zunahme von 61,5 Mill. (auf 1817
Neuanmeldungen von Sängern täg-

Mill. im Jahre 1913, rd. 57 Mill. im Jahre 1915 beträgt, iſt
Mill.) gegenüber. Da die Spannung in der Vergleichszeit rd. 39

die Geſamtin anſpruchnahme der Reichsbank in
der letzten Bankwoche nicht nennenswert höher
weſen als zur gleichen Zeit des Jahres 1913. Der Status da-
mals und heute zeigt ſogar eine nahezu vollſtändigeKongruen z, da der Notenumlauf in der gleichen Vantwohe

1918 nur um 57 Mill., jetzt aber um nahezu 72 Mill. ſich ver
minderte. Somit wird auch durch den neueſten Reichsbankgus-
weis wieder beſtätigt, daß der Kriegszuſtand der
Stärke unſerer Reichsbank wenig oder nichts hat
anhaben können, daß vielmehr die Reichsbank den
günſtigen Stand in der letzten Friedenszeit
wieder erreicht hat und dauernd zu behaupten
vermag.

Die Geldſorgen unſerer Feinde
Die neuerliche Zuſammenkunft der Finganz

miniſter Frankreichs, Englands und Ruß-
land s, die diesmal in London ſtattfinden ſoll, bezweckt,
wie aus Brüſſel gemeldet wird, hauptſächlich die Wieder

aufnahme des alten, ſchon mehrmals vereitelten
Planes, eine gemeinſame Kriegsanleihe der
Verbündeten im Mindeſtbetrage von 25 Mil
liarden Francs aufzunehmen, wodurch Rußland
und Jtalien, die allein kein Geld auf-zubringen vermögen, in den Stand geſetzt werden
ſollen, finanziell durchhalten zu können. Jn Finanz-
kreiſen gilt der Plan nach wie vor als ausſichtslos,
und zwar ſcheint das um ſo mehr der Fall zu ſein, als in
Amerika, wo die „Verbündeten“ gern betteln gehen
möchten, ſich eine ſtarke Strömung gegen jede
Geldgewährung an die Alliierten bemerk-
bar macht. Der Draht meldet darüber, wie wir ſchon
kurz hervorgehoben haben, aus New-York: z

Alle Deutſch Amerikaner im ganzen Lande wurden von
den angeſehenſten Landsleuten aufgefordert, den Banken, mit
denen ſie Geſchäfte machen, zu erklären, ſie würden ihre
Depoſiten zurückziehen, falls ſie ſich direkt oder
indirekt an Anleihen für die Alliierten betei-
ligen. Jn Los Angelos hat bereits ein ſolcher Sturm auf
die Banken ſtattgefunden, daß dieſe ſchleunigſt ihre Neu
tralität verſicherten. Der Präſident einer der größten
Banken in Chicago fühlte ſich veranlaßt, in der deutſchen Preſſe
zu erklären, daß nicht nur ſeine Bank, ſondern keine
große Bank Chicagos daran denke, Geld in bri-
tiſchen oder franzöſiſchen Wertpapieren anzu
legen. Er ſagte wörtlich:

„Wir hier im Weſten haben kein Geld für ſolche unſicheren
Kantoniſten. Wir brauchen unſer Geld für legitime amerika-
niſche Zwecke. Die öſtlichen Banken haben viel Britenfreunde
als Einleger und machen große Geſchäfte durch die Kriegs-
kontrakte. Sie haben auch viel Geld über. Mögen ſie damit

gen was ſie wollen. Uns ſcheint jene Kriegsanleihe „Pa-
ier“ nicht viel mehr als ſolches. Die Kriegführenden (ge-

meint ſind natürlich unſere Feinde. Die Schriftl.) ge
hen alle einem großen Krach entgegen und der
Krach wird gar nicht mehr lange auf ſich warten
laſſen.“

Aufhebung des ruſſiſchen Zahlungsverbots in Polen

Egorrf r a War vonEtzdorf, veröffentlicht in der „Deu Warſchauer
Zeitung“ folgende Dann maauing.

„Alle von der ruſſiſchen egierung erlafſſe-nen Verbote, an deutſche, e
gariſche und türkiſche Staatsangehörige Zahlungen
zu leiſten oder ſonſt geſetzliche oder vechtsgeſchäftliche Ver
bindlichkeiten zu erfüllen, werden hiermit aufgehoben.Wer trotz dem unter Berufung auf dieſes Verbot der ruſſi
ſchen Regierung deutſchen, öſterreichiſchungariſchen und tür
kiſchen Statsangehörigen J r ſeine Verbindlichkeiten
nicht erfüllt, wird mit Geldſtrafe bis

Gefäng'nis bis zu fünf Jahren
eſtraft.
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Konservegläser (Rexförm), Wechk- Apparate Vorkaufsstelle Louls Böko D-

alle Gröasen vorrätig billig. Leipzigerstrasse 7. 1305g New-Orleans do. loko middling 887. Petroleum refined (in Caſes) Das Einmachen der Früchte und Gemüſe ſowie BereitungWochenbericht der Berliner Prodnktenbörſe 975, Standard white in New Hort 750, in tanks 100, Eredit von Fruchtſäften, n Aer en uſw. von Roſe Stol le
Die Gepüchte von der nden derhuns von Balances at Oil-City 1.355. Schmalz prima Weſtern 8.42 Rohe Renu bearbeitet von Johanna Schneider Jrmer, it Ab.
vöchſtpreiſen für rumäniſches Getrei S r rege T er r Seiten Wie eertör diidungen Preis 60 Pf. Verlag von Wilhelm Mötler, Ovanien-
in der am 25. wen Bevi e zun eine Dezen d Septem egember burgMais und im W Dezember her n Okt. gmnber e Quo vadis Romania? Zur F über die Stellung

daran auch der Gerſten preiſe zur Folge gehabt.
Was an den Gerüchten Wahres iſt, ließ ſich ni e feſt
ſtellen, jeden war man allgemein der daß vonite gegen den von den en un
berechti d e Erhebung gelangenden und die Er
außerorbentlich verteüernden Ausfuhr

von Getreide aus Rumänien
goll uſw.

urückhal Käufer r. v e We Wtung zu n vonzur möglichſt ſchnellen Abſtoßung zu veranlaſſen. Die
war ein Preisrückgang von etwa zwanzig

axk für et du r weiteren x 5 mder Umſtand Einhalt, daß die Verbraucher von i ie
die niedrigen Preiſe zur Eindeckung ihres dringenden Bedarfsbenutzten, zumal über die oben erwähnten ahnen der

ag nichts zuverläſſiges verlautete und weitere Zufuhren
aus Rumänien nicht eintrafen. Auch wurde berichtet, daß dies
ſeits der rumäniſchen Grenze lagernder Mais wegen Wa 844 n
mangels nicht weiter befördert werden könne. Der Beſchluß

re der

der Regierung, das Brotgetreide fortan bei uns nur bis zu 75
nt aus en zu laſſen, bringt eine weſentliche

teigerung der Kleieproduktion. Daraufhin
wurde auch der Preis für ausländiſche Kleie billi-
ger. Die übrigen Futtermittel ſchloſſen ſich der Abwärtsbewe-
gung an. Erſt in den letzten Tagen wurde die Haltung allgemein
etwas r Nicht amtlich wurden nachſtehende Preiſe ermittelt:
Ausländiſche Gerſte, mittel 7283--746 Mk., Mais Ia
598--607 Mk., mittel 518--5684 Mk., Perlmais 6808--619
Mk. Vollwertige Rübenſchnitzel 42--44 Mk., Wei
zenkleie, ausländiſche 68 Mk.

Dividendenausſichten
Tucherbrauerei Akt.Geſ. Der Aufſichtsrat ſchlägt wieder

10 Proz. Di vor.Zſiptan Finſterwalder Eiſenbahn. Die Dividende wird
mit 1026 Prozent (i. V. 12 Prozent) vorgeſchlagen.

Pfälziſche Pulverfabriken in St. Jngbert. Für das Ge-
ſchäftsjahr 1914/15 wird vorausſichtlich eine Dividende von 8
(ä. V. 6) Prozent zur Verteilung gelangen.

Holländiſches Ausfuhrverbot für Sauerkohl. Durch Kö-
nigliche Verordnung iſt in Holland die zeitweilige Aufhe-
e S Ausfuhrverbots für Sauerkohl zurückgezogen

Viehmärkte
Bericht der Landwirtſchaftl. Viehverſicherung, e. G. m. b. G.

zu Halle a. S.
Tatſächlich erzielte Lebendgewichtspreiſe auf Grund der in der

Zeit vom 16. bis 21. Auguſt 1916 eingegangenen Verſicherungen.

Ochſen: 7 jähr., 1790-—1710 Pfd., 60 2 V.
Bullen: 2jähr., 975-—825 Pfd., 58 2 V.
Kähe: Ojähr., 1200 Pfd., 61 C, 1 V.*; 8-4jähr, 1220 bis

)00 Pfd., 60 9 V. 8--4 jähr., 1260 1170 Pfd., 58 2 V.
zjähr, 1170 Pfd., 57 1V.*; 8jähr., 1140 1115 Pfd., d6 2 V.

Schweine: 266—208 Pfd., 120 8 V.*; 200 Pfd., 116
2 V. 262 186 Pfd. 116 12 V. 300 208 Pfd., 110 7 V.

Durchſchnittspreis 116,24 C je Zentner.
V. Nicht Einzeltiere, ſondern Verkaufsgruppen.

Wöchentlicher Bericht der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen über Schlachtviehpreiſe ab Hoſ nach Lebendgewicht für 80 kg

in Mark vom 18.--24. Auguſt 1915.
Kreie Salzwedel: Bullen 450-—500 kg 50—52 Rinder

und Stiere 500 kg 58 4; Kühe 600 kg 565 Kälber
60--60 kg 55--57 Maſtſchweine 75--100 kg 100--108

Kreis Liebenwerda: Bullen 600--700 kg 5262
Lühe 500—600 kg 50-56 Kälber 50—-70 kg 50 60
Maſtſchweine 80--100 kg 100--110

Kreis Merſeburg: Ochſen 65—-70 Kühe 5256
Kälber 6066
65--70 Hammel 45—60 kg 62 Merzſchafe 52

aſtſchweine 115120 Lammer

m

e

Kreis Delitzſch: Och ſen 750 kg 56-60 Bullen 700 kg
56--60 Rinder und Stiere 600 kg 565—60 Kühe
660 kg 50- 656 Kälber 55 kg 50—65 Maſſtſchweine
125 115--125 Zuchtſauen und Zuchteber 200 kg
105--115 Lämmer 65 kg 60-656 Hammel 656 kg56—68 Merzſchafe 60 kg 60 62

Friveig, 26. Auguſt.
106 Rinder i12 Ochſen, 16891 Kälber, 162 y

re fer ering genährtes Jungvieh) 75 90.

i r 180 e ibis 74 IV. 60-67. Schafe en gewichh: i. 75-76, II. 70-73,I W 6 Vcweſtege eberſtand
ang:mittelmäßig. one

Marktberichte
Butter- Berichtder Firma Georg Münch (9nd.: Julius Hildsberg), Dresden.

Buttergroßhandlung.
einſchneidende Veränderung hat auch in der abgelau

fenen Berichtswoche im Butterhandel nicht Platz gegriffen. DieZufuhren weiſen zum Teil ſchon eine Abnahme hee“ i uktſe

auf, jedoch waren die Auklands- Offerten etwas williger und
daher die offizielle Notierung auch um einige Mark zurückgeſetzt werden. Es wäre nun dringend zu wünſchen daß die

äuße Anſpannung der Preiſe weiter nachlaſſen würde, damit

l n e e n Verhältniſſe im Butter-a Einga nden e ieden. ie ſchon früher ausgeführt,e des e hen Hauptſache davon ab, wie das Ausland ſeine

Preiſe weiter normiert.
zu optimiſtiſch darf man nach den gemachten Erfahrungen

ſein, denn von Holland werden ſchon wieder Erſchwerungen
der Ausfuhr Bedingungen gemeldet, die ſchließlich wieder dazu
angetan ſind, die Preiſe feſter zu geſtalten.

Jedenfalls iſt es ſ an eine erfreuliche Erſcheinung,
wenigſtens die äußerſte Spannung etwas nachgelaſſen hat
muß man eben abwarten, wie die Dinge ſich weiter ent

wickeln. Die Detail
2,10/2,15 Mark. Feinſte

ür: Allerfeinſte lkereibutter
g9 lereibutter 2,05/2,10 Mark.

T. B. New-York, 25. Aug. Weizen: Aug. Septbr.108 Dezember 10797.. Winterweizen Kagrgert 113 Hieht
o heat clears 5.95. Agtreigefra t nach Jive pool 10.e Rio Nr. 7 loko 7 Septbr. 6.16 c 6.35,
Baumwolle lIoko middling 9.30. Aug. 9500,

Jan. 6.40.
eptbr. 9.1,0 Dez. 9.57.

Schmalz:Speck ſhort s ſides
Kaffee. Amſterdam, 26. Auguſt. Java-Kaffee ruht

7 J n FantosKaſſee per September 42 per Dezember 42,,
rz g.Rio de JFaneiro, 23. Auguſt. Zufuhren in Rio 20000 Sach

in Santos 54 Sack.

CLetzte Draht- und FHernſprech-
z Nachrichten

Wie der ruſſiſche Generalſtab den Fall Breſt-Litowsks
verſchleiert

Petersburg, 27. Auguſt. Mitteilung des Großen Gene-
ralſtabes vom 26. Auguſt: Jn Gegend Riga keine Ver
änderung. Südweſtlich Friedrichſtadt in Gegend Schön-
berg und Radziwiliſchke nahm der Feind, der Ver-
ſtärkungen erhalten hatte, am 24, und 25. Auguſt den
Angriff wieder auf. Die hartnäckigen Kämpfe dauern an.
Jn Richtung Dünaburg und in Gegend Onickſchty, am
Fluſſe Sventa, haben wir die Deutſchen zurückgeworfen.
Jn Richtung Wilna hielten unſere Truppen den Feind
am 24. und 25. an den Stellungen vor Jewie auf und
ziehen ſich nun nach und nach längs der beiden Ufer des
Fluſſes Wilija zurück. Am mittleren Njemen und an der
Front zwiſchen dem oberen Lauf des Bobr und des
Pripet zogen ſich unſere Armeen, gemäß den
empfangenen Befehlen, nach Oſten zurück. Der Feind
bedrängt unſere Truppen nur in gewiſſer Richtung und
hat am 25. Auguſt ſeine Houptanſtrengungen auf Bialo-
ſtok geſammelt und auf die Straßen, die in öſtlicher Rich-
tung aus der Front Bielsk--Kleszczele führen. An den
anderen Abſchnitten und Fronten im allgemeinen keine be
merkenswerte Veränderung.

Der franzöſiſche Bericht
Paris, 27. Auguſt. Amtlicher Bericht von Donnerstag

abend: Jm Abſchnitt nördlich Arras ziemlich lebhafte Kanonade,
beſonders um Souchez, ſüdlich Neuville und in der Nähe der
wraf nach Lille. Artilleriekämpfe werden auch aus dem Gebiet
von Rohe und dem Tale der Aisne gemeldet, wo wir die deutſchen
Anlagen nördlich Soiſſons beſchoſſen. Der Feind bombardierte
die Stadt Reims ziemlich lebhaft. Wir unterhielten unſererſeits
lebhaftes Feuer gegen die deutſchen Schützengräben nahe Cernah
lesReims. Jn den Argonnen andauernd ſehr heftige Kämpfe
mit Petarden und Handgrangten auf der Geſamtheit der Fronten.
Jm Woösvre, nördlich Flirey, in den Vogeſen, in La Fontenelle,
im Gebiet von Luſſe, ſowie im Elſaß, im Dollertal einige Artil-
leviekämpfe. Jm Laufe des 25. Auguſt bombardierten unſere
Flugzeuge im Wosvre die deutſchen Lager von Pannes und
Bauſſegut, wo ſie den Brand von Bahnhöfen in den deutſchen
Biwaks bei Crandpré-Chaätel, Cernay und Fleville verurſachten.
Wir bombardierten in den Argonnen den Bahnhof Tergeter. Der
Flugpark von Vitryen-Artois und der Bahnhof von BVoisleux
wurden von unſeren Flugzeugen gleichfalls bombardiert. Das
Bombardement wurde gemeinſam von Flugzeugen des franzöſi
ſchen, des engliſchen und des belgiſchen Heeres, ſowie der fran
zöſiſchen und engliſchen Marine, insgeſaämt von 680 Flugzeugen
gegen den Wald von Honihoulſt gerichtet, wo mehrere Brandherde
entſtanden. Alle unſere Flugzeuge kehrten zurück Jn der Nacht
zum 26. Auguſt bombardierte eines unſerer Geſchwader den
Bahnhof Noyon mit 127 Granaten.

Wehrpflicht oder nicht?
Glasgow, 27. Auguſt. Der Londoner Berichterſtatter

des Glasgow Herald“ meldet: Drei Gruppen be-
ſtehen im Kabinett. Eine kleine Anzahl Miniſter iſt
für ſofortige Einführung der Wehrpflicht. Eine
zweite Gruppe iſt ſehr entſchieden dagegen. Eine dritte,
die ſo ſtark iſt, wie die beiden anderen zuſammen, will jede
Politik unterſtützen, die die militäriſchen Ratgeber der
Krone für notwendig halten. Asquith gab Auftrag, aus
dem nationalen Regiſter feſtzuſtellen, wieviel
Männer für die von der Regierung ausgeſchriebenen
Arbeiten verfügbar ſind. Die Regierung wird dann die
Entſcheidung lediglich nach militäriſchen Rückſichten treffen
und im Parlament vielleicht ſchon am 14. September
eine Erklärung darüber abgeben.,

Ein neuer Geſamtausſtand in Wales?
London, 27. Auguſt. „Daily Telegraph“ meldet aus

Cardiff: Man darf ſich die Tatſache nicht verhehlen, daß
die Lage äußerſt ernſt iſt. Es iſt möglich, daß durch
promptes Handeln ein neuer allgemeiner Aus
ſt an d vermieden wird; aber die Lage iſt höchſt gefährlich.

Ruſſen und Engländer in Perſien zogen ſich zurück
Teheran, 27. Auguſt. (Petersburger Telegraphenagen-

tur) Der ruſſiſche und der engliſche Konſul haben ſich unter
militäriſcher Bedeckung von Kengover in der Richtung auf Hama
dan zurückgezogen. Jhre Begleittruppen haben Verluſte erlitten.

Großfeuer
W. Themar, 27. Auguſt. Jn der Nacht zum 26. d. Mts.

entſtand hier in der Roggenmühle der Mühlenwerke von Ge
brüder Schellenberg, vermutlich durch Selbſtentzündung
am Elevator, Feuer. Das raſch um ſich greifende Feuer ver-
nichtete die Roggenmühle, das Kontor, ein
Wohn- und Stallgebäude. Der Schaden iſt durch Ver
ſicherung gedeckt. Die vernichteten Getreibe- und Mehlvorräte
ſind im Verhältnis zur Mühle nur gering. Der Betrieb wird
in der Weizenmühle aufrecht erhalten.

Neu eingegangene Bücher
(Die eingehende Beſprechung behalten wir uns vor.)

Kriegsnovellen 1914 15. Heft 2: „Oſt und Weſt.“
Geſammelt von Heinrich Goebel. Verlag von Morawe u, Scheffelt,
Berlin. Preis 1 Mark.

Der deutſche Krieg im dentſchen Gedicht. Heft 7:
„Soldatenlachen.“ Ausgewählt“ von Julius Bab, Verlag
Morawe u. Scheffelt, Berlin. Preis 1 Mar!

Der nordiſche Knoten. Von M. A. Schiff-Droſt.
Preis 1 Mark. Verlag von Georg Stilke, Berlin NW. T7.

Jn dieſen Zeiten 1914 1915. Von Robert Wehr
l i n. Verlag von Huber ü. Co. in Frauenfeld. Preis gebunden
1,80 Mark.

Ria Paul Schausself Co., hale a. 5. tertelt, Belltasen, Bernburg

Rumäniens im Weltkriege. Von Marcell Rogge. Verlag von
Boll u. Pickardt, Berlin NW. 6. Preis 60 Pf.

Herr, mach uns frei! Für e verwundeten Krieger.
Von Dr. P. Conrad, Geh. Kon 16 Pf., von50 Exemplaren an 10 Pf. (Berlin W. 9, Martin Warneck, Verlag.)

Aus der Mappe eines Kriegoberichterſtatters. Jm deut
ſchen Großen Hauptquartier und bei der Von
Julius Hirſch, Kriegsberichterſtatter.
Verlag Heſſe Becker, Leipgig. Preis kart. 1 Mark.

Vegdeutſchungsbücher des Allgemeinen Deutſchen Sprach
Vereins. Band 10: „Sport und Spiel.“ Nach einem Ent

wurf des Prof. Friedrich Wappenhans bearbeitet von Frhr.
R. v. Fichard. Preis 60 Pf. Verlag des Allgemeinen Deutſchen
Sprachveveins, Berlin W. 30.

Ausgerechnet Jllyrien. Humoriſtiſcher Roman von
Guido Kreutzer. Verlag der Bahnhof Buchhandlung Carl
Dunker, Berlin W. 62.

Aus der Mappe eines Kriegsberichterſtatters. Jm deut
ſchen Großen Hauptquartier und bei der Weſtarmee. Von
Julius Hirſch, Kriegsberichterſtatter. Erſtes Bändchen.
Verlag von Heſſe u. Becker, Leipzig. Kart. 1 Mark.

Wetterbericht
Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes.

für Sonnabend, 28. Auguſt: Heiter, trocken, tagsüber warm.

Kirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten.
13. Sonntag nach Trinitatis, den 29. Auguſt 1915.

Zu U. L. Frauen: Vorm. 8 Uhr Diakonus Knoblauch. Vorm.
10 Uhr Archidiakonus Jahr (Chorgeſang). Kollekte ſür den Provinzial
verband für Frauenhilfe. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt in der
Kirche Archidiakonus Jahr. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt in der
Aula des Reformrealgymnaſiums Diakonus Knoblauch. Dienstag
abend 6 Uhr Kriegsbetſtunde Oberpfarrer Prof. Schmidt.

St. Ulrich Vorm. 8 Uhr Paſſor Heintke. Vorm. 10 Uhr Paſtor
Richter. Beichte und Abendmahl; Derſelbe. Vorm. 11/, Uhr
Franckeſcher Kindergottesdienſt von St. Ulrich in der Martinſchule,
Charlottenſtraße 15 Paſtor Heintke, Nachm. 2 Uhr Kindergotteedienſt
von St. Ulrich in der Kirche Paſtor Richter. Mittwoch abend
6 Uhr Kriegshetſtunde in der Kirche Poſtor Richter.

Oſt bezirk (Krondorſerſir. 62): Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt;
Paſtor Heintke. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Johanneskirche: Vorm. 8 Uhr Paſtor Kindervater. Vorm. 10 Uhr
Paſtor Faßmer. Nach der Predigt Adendmahlsſeier Derſelbe. Nachm.
12 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Kindervater. Nachm. 2 Uhr
Kindergottesdienſt; Paſtor Faßmer. Mittwoch abend 82/, Uhr Bibel
ſtunde Rudolf-Haymſtraße 37; Paſtor Faßmer.

Zu St. Moritz: Vorm. 8 Uhr Oberpfarrer Keller. Vorm. 10 Uhr
Paſtor Nerlich. Vorm, 11 Uhr Kindergottesdienſt: Derfelbe.
Donnerstag abend 8 Uhr Kriegebetſtunde Paſtor Nerlich.

Hoſpital Vorm. 10 Uhr Oberpfarrer Keller.
Zu St. Georgen: Vorm. 8 Uhr Paſtor Dr. Vahldieck. Vorm.

10 Uhr Paſtor Hellmann Chorgeſang). Danach Beichte und Abend-
mahl Derſelbe. Vorm. Uhr Kindergottesdienſt in der St. Georgs
kapelle Paſtor Witte. Vorm. 112/, Uhr Kindergotteèdienſt in der
Aula der Mittelſchule Torſtraße; Paſtor Hellmann. Nachm. 2 Uhr
Kindergottesdienſt in der Kirche Paſtor Witte. Vorm. 10 Uhr im „Paul-
Riebeck“Stiſt. Paſtor Dr. Vahldieck. Montag abend 8 Uhr Bibel
beſprechung im Gemeindehauſe. Mittwoch abend 8 Uhr Kriegsbet
ſtunde Paſtor Hellmann. Nachher Beichte und Abendmahl Derſelbe.
Donnerstag nachm. 5 Uhr Kindergottesdienſt in der Provinzial
Blindenanſtält“ Paſtor Hellmann.

Domkirche (reform. Gemeinde Vorm. 10 Uhr Dompred. Prof.
D. Lang (Frauentag). Sammlung für den Provinzialverband der
Frauenhilfe. Vorm. 113 Uhr Kindergottesdienſt; Dompred. Prof.
D. Lang. Abend 6 Uhr Paſtor Jahr. Freitag abend s Uhr Kriegs
betſtunde Domprediger Konſ.-Rat Joſephſon.

Garniſonkirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Lie. Schniewind.
St. Laurentiuskirche: Vorm. 8 Uhr Paſtor Meinhof. Vorm.

10 Uhr Paſtor Haberland Sammlung für das Krüppelheim in Krakau.
Vorm, 11 Uhr Kindergottesdienſt; Prädikant Göhlert. Dienstag
abend 8 Uhr Kriegsbetſtunie; Paſtor Wagner. Donnerstag abend
8 Uhr Verſammlung der konfirm. Mädchen (beide Abteilungen), Arbeiten
für Kriegsverwundete.

St. Stephanuskirche: Vorm. 8 Uhr Prädikant Göhlert. Vorm.
10 Uhr Paſtor Veinhof. Sammlung für das Krüppelheim in Krakau.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Meinhof. Donnerstag
abend 8 Uhr Kriegsbetſtunde; Paſtor Meinhof.

Pauluskirche: Vorm. 8 Uhr Paſtor Haberland.. Vorm. 10 Uhr
Paſſor Hobbing. Vorm. 11 Uhr Beſprechung mit den konſirmierten
jungen Leuten Paſtor von Broecker. Vorm. 11 Uhr Kindergottes
dienſt Paſtor Haberland. Nachm. 2 Uhr Kindergottes dienſt; Paſtor
von Broecker. Mittwoch abend 8 Uhr Kriegsbetſiunde Paſtor
n Donnerstag abend 8 Uhr Freundſchaftsabend für

riegsangehörige des oberen Bezirks; Paſtor von Broecker. Freitag
abend 8 Uhr Gemeinſchaftsſtunde Paſtor Haberland.

Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt; Paſtor Hartmann.
Evangel. lutheriſche Gemeinde (Mauerſtr. 7); Vorm. 10 Uhr

Gotteéedienſt. Nachm. 24 Uhr Kriegsbetſtunde.
Zu St. Bartholomäus (Halle Giebichenſtein): Vorm. 8 Uhr

Paſtor Meltzer. Vorm. 10 Uhr Paſtor Kunitz. Mittags 12 Uhr
Kindergottesdienſt Hilfspred. Hbſer. Mittwoch abend 8 Uhr Kriegs
betſtunde; Paſtor Melzer.

Zu St. Petrus (Halle-Cröllwiz): Vorm. 10 Uhr Paſtor Melgzer.
Kindergottesdienſt (Spaziergang).

HalleTrotha Vorm. 10 Uhr Paſtor Jenrich. Vorm. 11 Uhr
Kindergottesdienſt Derſelbe. Mittwoch abend s Uhr Kriegsbetſtunde;
Paſtor Hobbing. Donnerstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche), Margaretenſtraße 5:
Vormittag 11 Uhr Kinderſtunde. Abend Uhr Bibliſcher Vortrag.
Mittwoch abend 8 Uhr Vereinigung junger Mädchen. Vonnerstag
abend 8 Uhr Bibelbetrachtung.

Stadtmiſſioneshaus Weidenplan 4): Sonntag abend 8 Uhr
Vortrag. Redner Paſtor Winterberg. Sonntag nachm. Uhr
Verein junger Mädchen. Dienstag abend 8/, Uhr Vibelſtunde.
Mittwoch abend 8 Uhr Chriſilicher Verein junger Mädchen. Freitag
abend 8 Uhr Allgemeine Kriegsbetſtunde. Sonnabend abend 8 Uhr

amilien Blaukreuzverſammlungen Weidenplan 4, Glauchaerſtr. 73,
Hohenzollernſtraße 11 und Schmiedſtr. 21. Dasſelbe Freitags Peſta
lozziſtraße 4. Schmiedſtraße 21: ar abend s Uhr
Bibelſtunde. Böllberg beim Wirt Leonhardt: Donnerstag abend
8 Uhr Vibelſtunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Bibl. Beſprechung für
die Domgemeinde Dienstag abend 8 Uhr ſil. Klausſtr. 12.
2. Gemeinſchaft der Johannesgemeinde (Rudolf-Haymſtr. 37).
Sonntag abend S Uhr allgemeine Gemeinſchaftsſtunde. Montag
abend 8 Uhr ſür Männer, Dienstag nachm. 3 Uhr für Frauen.
3. Paulus Gemeinſchaft (Hohenzyllernſtraße 11). Dienstag abend
8 Uhr Gemeinſchaftsſſunde. 4. Geneinſchaft der evang. Stadt
miſſion
Beſprechung.

An und Verkauf von Wertvon Zinsscheinen, VarzingConto-Corrent- und W

(Weidenplan 4): Dienstag abend S Uhr: vVibliſche
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Gemeinſchaftefäle, Alte Promenade 8. Sonntag vormittag
10 Uhr Bibelſtunde. Vorm. 11 Uhr Kinderſtunde. Abends 8 Uhr
Evangeliſationsverſammlung (Zeugnisabend). Dienstag bis Sonn
abend jeden Abend 83 Uhr Bibliſche Anſprachen für Gläubige von
Prediger G. Nagel aus Siegen.

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten), Ludwig
Wuchererſtraße 390: Vorm. 9 Uhr Gebetsandacht im kleinen Saale.
Vorm. 92 Uhr Gottesdienſt Prediger Klinger. Vorm. 11--12 Uhr
Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt; Derſelbe. Mittwoch
abend 82 Uhr Kriegs-Gebetſtunde; Derſelbe. Für Nietleben
(Quellgaſſe 220): Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt. Vorm. 11 12 Uhr
Kindergottesdienſt. Nachm. 3 Uhr Gottesdienſt. Donnerstag abend
8 Uhr Verſammlung.

Methodiſten Gemeinde (Magdeburgerſtraße 27 im Hof, Tr.
Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt. Vorm. 11 Uhr Sonntagsſchule. Abend
8 Uhr Gottesdienſt. Thema Auf einem Haupt ſind viele Kronen
Prediger J. Bendixen. re abend 82 Uhr Uebung des gem,
Chors. Mittwoch abend 8 Uhr Miſſionsverein. Donnerstag
abend 8 Uhr Bibelſtunde.

St. Franziskus und Eliſabethkirche Morgens 7 Uhr Frühmeſſe.
Vorm. 8 Uhr hl. Meſſe mit Predigt. Vorm. 9 Uhr Hochamt mit
Predigt. Vorm. 11 Uhr hl. Meſſe mit Predigt. Nachm. 2 Uhr
Chriſtenlehre und Andacht. Abends 7 Uhr bittandacht.
Donnerstag abend 7 Uhr Kriegsbittandacht.

St. BarbaraKapelle (Barbaraſtraße)ß: Vorm. 9 Uhr Hochamt
mit Predigt. Nachm. 2 Uhr Segensandacht.

St. Rorbertkirche (HalleGiebichenſtein) Morgens 7 Uhr Aus
teilung der hl. Kommunion. Vorm. 8 Uhr Frühmeſſe. Vorm. 9 Uhr
Hochamt mit Predigt. Wochentags vorm. 7 Uhr hl. Meſſe. Mitt
woch abend 7& Uhr Kriegsbittandacht.

Ammendorf Vorm. 9 Uhr Paſtor Balthafar.
abend 8 Uhr Kriegsbetſtunde Paſtor Balthaſar.

Beeſen Vorm. 11 Uhr Paſtor Balthaſar.
Radewell: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Paſtor Klemann, Osmünnde.

Mittwoch abend 7 Uhr Kriegsbetſtunde.
Büſchdorf Vorm. 9 Uhr Paſtor Ullmann. Donnerstag abend

7 Uhr Kriegsbetſtunde Paſtor Ullmann.
Reideburg: Vorm. 10 Uhr Konſ.-Rat Gutſchmidt.

Derſelbe. Donnerstag abend 8 Uhr Kriegebetſtunde Konſ.Rat
Gutſchmidt.

Dölan; Vorm. 8 Uhr Gottesdienſt. Donnerstag nachm.
4 Uhr Kriegsbetſtunde Paſtor Diet.

Mittwoch

Amtswoche

Lettin Vorm. 11 Uhr Gottesdienſt. Mittwoch abend 8 Uhr
Kriegsbetſtunde; Paſtor Dietz

Seeben Vorm. 8 Uhr Paſtor Hobbing. Nachm. 1 Uhr Kinder
gottesdienſt; Derſelbe. Mittwoch abend 8 Uhr Kriegsbetſtunde Paſtor
Jenrich.

Kirchliche Vereine.
j Mariengemeinde: Jünglingeverein Sonntag abend 8 Uhr

Verſammlung im Sitzungszimmer An der Marienkirche 2. Am
Donnerstag fällt das Turnen in der Turnhalle der Hermannſtraßen
Schule aus. Jungfrauenverein Sonntag abend s Uhr jüngere
Abteilung, Donnerstag abend 8 Uhr ältere Abteilung Verſammlung
im Konfirmandenzimmer An der Marienkirche 1.
Nähverein fällt aus, Evgl. Mädchenverein Sonntag abend 8 Uhr
Sophienſtr. 6 Marthahans).

St. Ul rich: Evang. Männer-, Jünglings- und Jugendverein an
St. Ulrich, Charlottenſtr. 15: Sonntag abend 8 Uhr, Dienstag abend
8 Uhr ältere Abteilung, Mittwoch abend 8 Uhr jüngere Abteilung,
9 Uhr Bibelſtunde, Freitag abend s Uhr Geſangsabteilung
Paſtor Richter. Evangel, Jungfrauenverein an St. Ulrich
Montag nachm. 5--7 Uhr Kl. Märkerſtraße 1; Paſtor Richter.
Miſſſionsverein an St. Ulrich Freitag nachm. 3 Uhr Francke
ſtraße 1; Paſtor Richter. Franck. Jünglingsverein an St. Ulrich

Sonntag nachm. 3 Uhr Turnſpiele, Sandanger, abends 7*, Uhr Verſ.
Charlottenſtr. 19, Sonnabend abend 8 Uhr Turnabt. Turnen in der
Turnhalle des Reformrealgymnaſiums, Frieſenſtraße u. ab. 6/, Uhr
Geſangsabteilung in der Herberge zur Heimat (Mauerſtr. 7); Paſtor
Heintke. Ev. Jungfrauenvereinm an St. Ulrich Montag abend
8 Uhr Verſammlung Kl. Märkerſtr. 1 Paſtor Heintke.

Oſtbezirk: Jugendverein: Sonntag abend 7--9 Uhr Freiimfelder
ſtraße 718: JungMädchenverein: Montag abend 8 Uhr Freiimfelder

ſtraße 118.
Johanneskirche. Paſtor Faßmer; Verſammlungsräume Rudolf

Haymſtraße 37: Jugendbund, Abt. junger Männer Dienstag abend
8 Uhr. Abteilung junger Mädchen Donnerstag abend 85 Uhr.
z Paſtor Butz Verſammlungsräume Merſeburgerſtr. 153, Eingang
Pfännerhöhe. Sonntag nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein. Sonntag
abend s Uhr Jünglingsverein. Geſangverein der Johannesgemeinde
Montag abend 81 Uhr Uebungsſtunde Merſeburgerſtr. 10. Frauen
hilfsverein der Johannesgemeinde Mittwoch nachm. 31 Uhr Verſamm-
lung Lindenſtraße 78 I; Paſtor Butz.

St. Moritz: Jugendverein Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung in
der Herberge zur Heimat, Mauerſtr. 7. Jungfrauenverein Montag

Miſſions-

Neumarkt-Geweinde St.

meindehanſe.

von Broecker.

Jungfrauenverein (ältere Abteilung) Sonntag abend
Gemeindehauſe. Jugendverein Sonntag abend 8 Uhr im Ge

abend 8 Uhr Verſammlung in der Herberge zur Heimat, Mauerſir. 7.
Frauenverein: Mittwoch abend 8 Uhr Nähſtunde in ver Oberpfarre,

Zu St. Georgen: Evang, Verein junger Männer zu St. Grorgen
Paſtor Gallert) Sonntag abend 755 Uhr Vereinsabend (Preisſchießen)
im Gemeindehauſe. Verſammlung der konfirmierten jungen Mädchen
zu St. Georgen (Paſtor Hellmann) Donnerstag abend s Ühr im Ge,
meindehauſe. Jungfrauen Verein I Sonntag nachm. 4 Uhr im
Gemeindehaus, II Sonntag abend 8 Uhr im Pfarrhaus. Kirchen
chor Dienstag abend 8 Uhr im Gemeindehaus.

Domgemeinde: Jugendverein Sonntag abend 72 Uhr unwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. n d Ditt
Abteilung Dienstag abend 8--10 Uhr, jüngere Abteilung Montag

abend 8--9 Uhr Kl. Klausſtr. 9Dienstag abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12.

Jungfrauenverein ältere

12. Bibel und Schriſtenverein

Laurentius und St. Stephanus):
7 Uhr im

Paulusgemeinde: Jugendverein Sonntag abend 8 Uhr; Paſtor
Mittwoch abend 84 Uhr Turnen in der Turnhalle des

Stadtgymnaſiums. Jünglingsverein Sonntag abend 7 Uhr;
Paſtor Haberland. Dienstag abend 8 Uhr Bibelſtunde. Jung
ſrauenverein J Dienstag abend 8 Uhr, II Sonntag abend 7 Uhr.
Blaues Kreuz: Sonnabend abend 82/, Uhr Diakon Deubel.

St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein): Evang. Männer und
Jünglingsverein Sonntag abend von 7--9 Uhr jüngere Abteilung

von 8--10 Uhr ältere Abteilung oMittwoch abend s Uhr Verſammlung
Peſtalozziſtraße 4. Evangel. Frauen und Jungfrauenverein Sonn.

verein Sonntag abend 7 Uhr

ſammlung im Pfarrhauſe.

tag 28 Uhr abends beide Abteilungen Verſammlung, Donnerstag
abend 7 Uhr Leſeabend Peſtalozziſtraße 4. Nähverein Montag
nachm. 3/, Uhr im 2. Pfarrhaus, Friedenſtr. 35.

St. Petru s (Halle-Cröllwitz): Evangel. Frauen und Jungfrauen
Verſammlung.

Halle-Trotha: Jungfrauenverein Dienstag abend 8 Uhr Ver

Baptiſtengemeinde (Verſammlungslokal Ludwig Wuchererſtr. 39):
Männer und Jünglingsverein Sonntag abend 8 Uhr Vereinsſtunde.
Jungfrauenverein Sonntag abend 8 Uhr Vereinsſtunde.

St. Franzis kus und Eliſabethkirche: Donnerstag nach
der Kriegsbittandacht Verſammlung des Vincenzvereins.

Radewell: Jünglingsverein Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung,
Jungfrauenverein Mittwoch abend 8 Uhr Verſammlung.

Bekanntmachung
Nachdem die Maul und Klauenſeuche unter den Ochſen

des Ritterguts Hohenthurm im Gieblerſchen Gehöft in Roſeu
feld erloſchen iſt, wird die ſeinerzeit über das genannte Gehöft
verhängte Sperre hiermit wieder aufgehoben.

Halle a. S., den 26. Auguſt 1915.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

J. V.: Maase, Rechnungsrat.

BekanntmachunAm Montag, den 30. ds. Mts., keine Seu der Stadt

verordueten-Verſammlung.arten S den Auguſt 1915.
Der Stadtverordneten-Vorſteher.

Behufs N ſt äb ſtraße zwiſchen Giee eunpflaſterung wir e Fährbichenſteiner S e und der öſtl. Brigenramxe vom 27. d. Mts8s.
ab bis auf weiteres für den Fahr und Reitverkehr geſperrt.

Halle a. d. S., den 25. Auguſt 1915. Die PolizeiVerwaltung.
n h

Jch bin Käufer von prima

trockener Flchtenrinde
und erbitte Angebote unter Angabe der abzugebenden Mengen

Emil brückerlein Lederwerke, Pößneck in Thür.

Nr. 16 356. (2454
Dr. Lembser.

[4291 a

wichtig für Candwirte u. Fuhrunternehmer!

Hafererfſatz
vollſtändig beſchlagnahmefrei, haben anzubieten

Brandenstein Co., G. m. b. H.
Canengerweg 2.

V

mportierte Originaſ Odenburger

gzuchtbullen
von hervorragenden Züchtern angekauft, treffen Sonntag mittag
in großer Auswahl Bahnbof Niedergörsdorf bei mir ein. [5782

H. Boyde, Niedergörsdorf, Sabüwot.

Wichtig
für jeden praktiſchen Landwirt.

Angewandte

landwirtſchaftliche Betriebslehre

von i
Dr. H. Schmidt,

Langjähriger Leiter der Buchhaltungsabteilung an der Land
wirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen

Preis 4,50 Mark.
Einige Urteile über das Buch.

err Profefſor Dr. Holdefleiß in Halle Jhr Buch iſt einewerttett der vent Literatur und bietet
durch die Dispoſition und Auffaſſung etwas durchaus Originelles:
ich denke, Sie werden viel Nutzen durch Jhr Buch ſtiften.

Herr Oberamtmann Dr. Vehm in Querfurt Jch habe Jhr
Buch „Angew. Landw. Betriebslehre* mit Genuß und Nutzen geleſen

Herr Gutsbeſitzer G. Sperling in Sinsleben: Jedem
denkenden Landwirt und denjenigen, die ſich dem Berufe der Land

chaft widmen wollen, kann ich das Buch nur empfehlen. Seine
Lektüre iſt mir des lehrreichen, klaren, mir aus der Seele geſchriebenen
Jnhaltes wegen ein Genuß geweſen.

Gegen Einſendung des Betrages von 4,50 Mark poſtfrei
durch die

Halleſche Zeitung.Halle a. S.,
Leipziger Str. 61/62.

Gust. Unlig, n
Halle A. S.Leipzigerstrasse J z

S

Ehrenzeirhen.
aller Bundesstaaten

e Original u. Kl. Gröss- WeR Ordensbänder.miitärerrerven. Iiegs-Sebmnel,

Blektr. Taschenlampen.
Gustav Vhli Armee Uhren und Militär-

9 Taschen-Weck-UVhren
u Uhrmnacher. unter reeller Garantie.

Sonntags geöffnet von 7 Uhr vorm.
Grössere Mavehinentabrit Nitteldeutsehlands

sueht um möglichst sofortigen Antritt einen im
Hachkalkulationswesen erfahrenen Beamten

Bewerbungen mit Angabe der Gehaltsansprüche, des Eintritts-termines und der Militärverhältnisse unter T. 5 2103 an die
Geschàäftsstelle dieser Zeitung erbeten. (2

In das hieſige Handelsregiſter e r C.

Abt. Nr. A19 betr. die FirmaMartin Jeßnitzer Nachf. Inh g
Kurt Pauly, Halle a. d. S., iſtre et worden Die Wagen I88eh,a iſt erloſchen.Hakre g. S, dem 20. Aug. 1915. Kleidehen, Häubehben,

Königl. Amtsgericht, Abt. 19. Böckehen

7 Brauner (283awallach Sämtl. Kinder u.
t Kinnng Damen-Wäsche.

Boform- u. Sticheret- Röcked. zu verkaufen.
Fr. DZwiekert, Delitzſcherſtr. 8.

Grösste Auswahlbſlligste Preise1 R Je nen gibertf Hammer,
o

n vent Geietetr. 52.Nitgl. d. Rad.-Spar. Vereinsverkaufen. (4617Halle a. S-, Berlinerſtr. 7.
14 junge, ſchwarzbunte

5ugochſen, awelche die gochfen en Senſtervorſetzer,

j it thaben, ſtnen itergut Vente Kunſtglaspapier,
leben, Stat. Rottleben a. Kyffhäuſ. Küchenſpitze250 mutterſchafe üchenſpitz

Rilierert en. Alhin HentzeRittergut Falkenhagen,
Bes. Frankfurt Oder).

Strohkauft alle Sorten (5745 Das Favorit-Modenalbum

H. Müller,Weißenbrunn i. Oberfr. 90 P. ist erschienen. Für jeden

wo et es ewohn reiche Ausw. einerWintersaatgerste sorgfältig gewähltep Mode. Alle
Vorlagen können mit Hilfe derà Ztr. M. 34, einzigbeliebten Favorit-Schnitte

bei über 10 Ztr. à Ztr. M. 33,50 begnem nachgeschneidert werden.
empfiehlt (42970 Gr. Virien-Kari Fr. Rotenmann, W. f. Wollmer a e

a e voBürgel i. für Fernſpr. 28.
Neuen

Sauerkohl
kauft jeden Poſten (42420 2 Pfund 25 Pfg.
Wilh. Reichert, perHalle a. S., Geiſtſtraße 21. Poll- kringe

Telephon 933.
Seit Jahren ſind eingetroffen, Stück 16 Pfg.

zahlt allerhöchſte Preiſe f. getrag. tHerreukieider, F. Beerholdt

Gut behandelte

Rebhähner

ſowie gause Kolonialwaren,Schuhwerk, Nachlaſſe VBechershof 8, dicht am Marki.
grte Fernruf 1040. (42860aBei Beſtellung durch Poſt

oder Tel. Nr. 489. Komm ſo

auch außerhalb. rn aDamen unFahrräder Herren kauftCin- und Verkaufshaus,
stets H. Schindler, IIhrma22 Schülershof 22(amMarktplatz). 2

Renner. Kleine Ulrichstrasse 35.

(2450 für Demontage und Montag

24. Schmeerſtraße 24. n

Wir ſuchen Selbſtabgeber von
großen Poſten

Gutsgerſte
Lange WeberG. m. b. H. [4288a

Drentwede (Bez. Bremen).

Zum Kbſchuß
meiner

Rebhühner
und Haſen

möchte ich hiermit weidgerechte
Jäger einladen, und bitte ich die
geehrten Herren hößflichſt, ihre
Adreſſe unter Z. K. 6899 in der
Geſchäftsſt. d. Ztg. gütigſt nieder-
legen zu wollen. (4280
Rittergut Hohenthurm

ſucht 4289a
zum Abſchießen von Rebhühnern

u Herrenjüger und Füpger,
die gegen Schußgeld ſchießen.

Verlangte Perſonen

Verwalter-Geſuch!
Suche per 15. September oder

1. Oktober d. J. tüchtigen

Verwalter
oder Kriegsvertretung,

der ſelbſtſtändig disponieren kann.
Mit Zeugnisabſchriften und Gehalts

anſprüchen zu melden
Gut Seehauſen bei Leipzig.

Otto Teuſcher.

Junger Landwirt,
der zum 1. Oktober ſeine Lehr
zeit beendet hat, findet als

Feldverwalter
Stellung, ſofort oder z. 1. Okt.
Fürstl. Dom. Schmatefeldb. Waſſerleben (Harz). (5781

onteur
e en e mit Zeugnisabſchr. u.n eriwen unter X. 3103

Halle. VGeſucht Sofort verheirateter,
für Herbst und Winter (nur ſehr enGchſenhofmeiſter

der polniſch ſpricht und mit Acker
arbeit gut Beſcheid weiß. [2438
Rittergut Jden, Kr. Oſterburg.

Hausdiener
(24385

ountag, GeraR.
Für ländlichen Haushalt wirdzum baldigen Weh eine tüchtige

tere WVirtſchafterin
geſucht. Meldungen mit Abſchrift
dis veriggr Tätigkeit unter 7. i. 68
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. (2439

Geſucht zum 1. Okt. energiſche

Erzieherin
für 2 Mädel von 7 u. 11 Jahren.
Muſikal. bevorz. Bild, Lebensl.

J e zu e z imrauMajor uhn, LiekeBartenſtein Dſtpreußem)

Landwirt,
23 Jahr alt, ſucht Stellung als

Verwaltex.
Buchführung im Bilanz z. 1, Oktbr.

W. Braum, (42874
Calbe a. S., Magdeburger Str. 68.

Stellen finden: Verheir. Hof-
verwalter f. 5000 Morg. großen
Betrieb, ältere ledige Auſſeher,
Gärtner, Oberſchweizer durch
Binneweiss, Jnh. Friedrien
Gareis, gewerbsmäßiger
Stellenvermittler, Sternſtr. 12.
Aelt. unverh. Hotel-Oberkellner auch
tüchtiger Reſtaurateur mit lang.
Emppfehlungen beſter Häuſer ſucht
für 15. September paſſende Stellung.
Briefe unt. R. J. 100 a. d. Geſchäftsſt.
d. Halleſchen Zeitung. [12436

a Empf. ält. u. jüng. landw. Mamfells,
Stuben u. Hausmädch. ſof. u. l. O kt.

Laura Falcke, r.gewerbamäszige gieſ] enrermittleri,

Schmeerſtr. 22, direkt a. Markt.

Vermietungen

örbezw.Agimmer-Vohnung

nahe Riebeck- zplatz, auch als Geſchäftsräume

eeignet, mit allen Annehmlich-
eiten, wie Warmwaſſerverſor-

gen Zentralheizung, Fahrſtuhl
elbſttätigg, Staubſauger, Bad,aſſerkiof, Doppelfenſter, elektr.

Licht, Gas, Gasherd, viel Neben-
gelaß uſw. fofort oder ſpäter zu
vermieten. rag HalleſcheZeitung, Leipziger Straße 6162.

z Gr. Ulrichſtr. 18 II
herrſch. Wobnung ſofort od.
Fater u vermieten. (9233

äh. Bauburean Uleſtr. 3.

98 Lohn u. Unkoſten erſtattet.

Geldverkehr

Ite Ackerhypothek
allerſicherſte Anlage ſofort oder
ſpäter zu vergeben. erten unter
A. M. 3384 befördert Rudolf
NMosse, Leipzig. [2437

100 000 Mark
ſollen r gute erſte Ackerhypothek
S günſtigen Bedingungen zum

ktober d. J. oder ſpäter durch
mich ausgeliehen werden.

B. J. Baer,
Bankgeſchäft, Halle a. S.

verloren

Jagdhündin „guno“
iſt dem Rittergut Hohenthurm
entlaufen. Wiederbringer erhält

4290a

Private.Metallbetten nie frei.
Heolzrahmenmatratren, Kinderbetten
Risenmöbeitabrik, Suhii. Thür.

Gutes dauerhaftes Gummiband
für Strumpfbänder kauft man bei
H. Schnee Neht., Gr. Steinſtr. 84.

t Perſonen Angebote

Empfehle OberSchweizer, Tage
löhner, Mägde ſof. od. 1. 9. Crosse
Aacht. Adolf Hendreich, t
werbsmäßiger Stellenvermittler,
Halle J Leipziger Stragcher2409 Telef

Kaufmann, 40 Jahre, in guter,
feſter Stellung, etwas ſchwerhörend,

ſucht paſſende xLebensgefährtin
aus guter Familie, mit etwas Ver
mögen, zwecks ſpäterer Heirat.

nfr. direkt zu adreſſieren
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